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Annexioniſten. 
Wie die „befreiten“ Völker über die „Freiheit“ 

des deutſchen Volkes denken! 


Deutſch⸗Oeſterreich. 


Das Belgrader Blatt „Balkan“, das die beſten Be⸗ 
ziehungen zu den ſerbiſchen Miniſtern Paſie und Nincie 
erhält, befürwortet eine Aufteilung Oſterreichs, 
das mit feinen Bemühungen für die Wicberherſtellung des 
zerriſſenen Wirtſchaftsgebietes die Abſicht verfolge, „die 
ölonomiſche Donauförderation ſpäter in das deutſche Joch 
zu ſpannen ., jo Großdeutſchland zu ſchaffen ..., ihm 
die Rumänen. Tſchechen, Slowaken, Kroaten, Serben, Slo⸗ 
wenen und Bulgaren einzuverleiben .., ihm den Weg 
nach der. Adria und nach Saloniki zu öffnen ...“ Noch 
ſenſationeller iſt der vom „Balkan“ entwickelte Aufteilungs⸗ 
plan: „Oſterreich kann ein für allemal nur durch eine 
wahrhaft wirtſchaftliche Kombination großen Stils geholfen 
werden: man muß das Land auf faktiſch wirtſchaftlicher 
Grundlage aufteilen... Die Schweiz muß aus reinen 
Humanitätsrückſichten (1) Vorarlberg übernehmen, um die 
Rettung Sſterreichs durch deſſen Aufteilung zu ermög⸗ 
lichen ... Ein Teil von Tirol muß an Deutſchland, 
etwas von Tirol noch an Italien kommen, das Burgen⸗ 
land an Ungarn und Wien mit dem Reſt an die Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Die Aufteilung hätte unter der Leitung des 
Völkerbundes zu erfolgen.. Daß d 


jeutihe Minoritäten 
an Italien, an die Tſchechoſlowakei und an Ungarn kommen, 
ſpielt keine Rolle (1), da dort überall ſchon deutſche Minder⸗ 
heiten ſind ... (d. h.: wenn man angefangen hat, Deutſche 
zu knechten, kann man das Feld ſeiner Tätrreit ruhig 
meiter ſtecken! D. R.) Das Problem Öfterreich iſt heute 
die größte mirtſchaftliche Frage Europas.“ 

an? die Sſterreicher ſelber um ihre Anſicht und ihren 
Willen bei dieſem Gegenſtand gefragt werden ſollen, ver⸗ 
gißt das Blatt der Herren Paſie und Nincte zu ver⸗ 
melden. 7 sr ; 


Sudetendeutſchtum. 


Der tſchechiſche Staatspräſident Maſaryk, der — wie 
andere Staatsmänner — nur folange für den edlen Ge⸗ 
danken des Selbſtheſtimmungsrechtes Pr; Völker eintrat, 
als dies feinem eigenen Volke zugute kam, läßt ſich in 
ſeinen Memoiren über die Frage des über drei Milli 


starken und loſſen ſiedelnden Deutſchtums in der 
ioewofibmard n K r 


owakei u. a. wie folgt verne 

„Beurteilt man die Sache ruhig und rea⸗ 
läſtiſch fo liegt es im Intereſſe der Deutſchen ſelbſt, daß 
ihrer bei uns mehr als weniger ſind. Angenommen, wir 
träten eine bis eineinhalb und ſogar zwei Millionen ab; 
die bleibende Million müßte für ihr natio⸗ 
nales Daſein un verhältnismäßig mehr Be⸗ 
fürchtungen hegen, als drei Millionen die Tſchechi⸗ 
ſierung () zu fürchten brauchen. 

Die Frage unſerer deutſchen Minderheit iſt eine Frage 
des Rechts nicht nur der Deutſchen, ſondern auch unſeres 


Rechtes, der Tſchechen, und eine Frage der beiderſeitigen 


Vorteile, namentlich der wirtſchaftlichen. Deshalb (2) wurde 
in der Friedenskonferenz betont, daß die Losreißung der 
deutſchen Minderheit die tſchechiſche Mehrheit ſchädigen 
würde. Außer den wirtſchaftlichen Gründen gibt es jedoch 
auch politiſche: Das dentihe Volk zieht daraus, daß ein 
größerer Teil den ſelbſtändigen öſterreichiſchen Staat bildet, 
daß in der Schweiz die Dentſchen führend ſind und daß es 
Sei uns und anderswo deutſche Minderheiten gibt, großen 
politiſchen Nutzen, einen größeren, als wenn es ganz ver⸗ 
einigt wäre. Viele deutſche Politiker und Kulturhiſtoriker 
bewieſen und beweiſen auch nach dem Kriege, 
deutſche Volk kulturell dadurch gewinnt, daß es ſo auf 
mehrere Staaten verteilt iſt.“ — f 

Es iſt wirklich rührend, wie man um die Stär⸗ 
kung der kulturellen Eigenart des deutſchen Volkes in der 


Bekämpfung des Anſchluſſes Sſterreichs, um den Einfluß 


deutſcher Kultur und deutſcher Politik in den mannigfaltigen 
europäiſchen Staaten durch Schaffung großer deutſcher Min⸗ 
derheiten in denſelben beſorgt iſt. Und welche Höhe der 
Humanität, ja des Chriſtentums, daß man, um ſich ſelbſt⸗ 
gegen allzu große Tſchechiſierungsgelüſte zu ſchützen, nicht 
eine Million, ſondern drei Million Deutſcher feſthielt! 


Oſtpreußen. 


Der heutige Stand iſt folgender: Entweder liquidiert 
Polen Oſtpreußen, oder Oſtpreußen liquidiert Polen. 
Einen anderen Ausweg gibt es nicht. Zur Rettung der 
eigenen Exiſtenz müſſen wir Oſtpreußen liquidieren. Um 
dieſes Ziel zu verwirklichen, müſſen wir die Danziger Frage 
zum Austrag bringen, müſſen wir das Polentum im Erm⸗ 
land und in Maſuren retten, müſſen wir mit Litauen ſamt 
ſeinem Memeler Hafen einen modus vivendi finden. Wenn 
wir die obengenannten Aufgaben erledigt haben werden, 
dann erſt können wir, wie Zamorski fo ſchön ſchreibt, von 
dem letzten Ziel träumen, welches den Polen ſtändig vorzu⸗ 
ſchweben hat, und zwar von der Einverleibung Danzigs 


in Polen, von der Bildung einer autonomen Einheit aus 


der Stadt Königsberg unter polniſcher Oberhoheit, von der 
Einverleibung der urpolniſchen Landesteile, d. h, des Erm⸗ 
Aber das iſt nicht alles, was wir 
zu beanſpruchen ein Recht haben, und was wir nicht ver⸗ 


geſſen dürfen. Es find in Pommern noch die Kreiſe Bütow 


und Lauenburg, es iſt noch ein Teil Oberſchleſiens, die auf 
die Befreiung warten. Wir wären nicht deſſen wert, was 
wir heute beſitzen, wenn wir nur einen Moment die Landes⸗ 
teile vergäßen. die, kernpolniſch, uns ſeinerzeit von dem 
auf fremdes Hab und Gut erpichten habgierigen Nachbar 


geraubt wurden.“ 4 


„ { . 5 ; 
Unter der Überſchrift „Was unſer war, muß 


under bleiben!“ brachte die in Thorn erſcheinende 
Zeitung „Stdowo Pomorskie“ unlängſt (in Nr. 288) 
einen Auſſatz, in dem die „hiſtoriſchen Eigentumsrechte 
Polens auf die an der Oſtſee gelegenen Landesteile“ ver⸗ 
ſachten, die heutige Lage als „unerträglich“ bezeichnet und 
gefordert wird, daß Oſtpreußen, N 


daß das 


„das Kriegsarſenal 


achlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
ooh Feruruf Nr. 594 und 595. eee 


Brombe 


Wahrſcheinlich irgend jemand 


rung hörten wir, 


nicht genutzt, wo dies leicht möglich war. 


es iſt ſchade, man hätte das früher machen müſſen. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Dutſchlands und der Herd eines künftigen polniſch⸗deutſchen 
Krieges“, liquidiert werde. 

Es heißt dann: a 

„Die geſchichtliche Gerechtigkeit wird uns über kurz oder 
lang alles zurückgeben, was uns gebührt, aber nur unter 
der Vorausſetzung, daß wir nicht nur wirklich unſere 
Rechte auf die an der Oſtſee gelegenen Ge⸗ 
biete geltend machen, ſondern auch die aanze Welt davon 
überzeugen werden, daß wirohne Danzig, Königs⸗ 
berg und ganz Oſtpreußen nicht beſtehen kön⸗ 
nen. Die oſtpreußiſche Frage müſſen wir, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, einen Selbſtmord zu begehen, aufrollen.“ 

Es iſt ſchon wahr, die Deutſchen ſind furchtbar habgierige 
Leute. Sie halten das oſtpreußiſche Maſovien feſt, das ſich 
zu 98 Prozent zu Deutſchland erklärte; ſie ſtehen in Stuhm 
und Marienwerder, wo es 94 Prozent deutſche Stimmen 
gab, und im deutſchen Oberſchleſien mit ſeiner zu 80 Prozent 
für Deutſchland eingenommenen Bevölkerung. Iſt es nicht 
wirklich habgierig, wenn man Gebiete, die ſich mit einer ſo 
erdrückenden Mehrheit für den deutſchen Staatsgedanken er⸗ 
klärt haben, nicht aus den Klauen laſſen will? 

Die hiſtoriſchen Anrechte Polens auf feine „uner⸗ 
löſten deutſchen Gebiete“, ſind noch weniger ſtichhaltig und 
überzeugend. Geradezu naiv aber iſt es, wenn man dem 
polniſchen Staat ſo wenig Kraft zutraut, daß er ohne 
fremdſprachige Gebiete nicht leben könnte. Wenn das 
„Slowo Pomorskie“ die Meinung vertritt, daß man ohne 
einen ſtarken Zuſtrom deutſchen Blutes in unſerem Lande 
nicht regieren kann, dann dürfte es niemals an der Spitze 
der Entdeutſchungspolitiker marſchieren. Wenn man jedoch 
im Thorner Schreibkämmerlein daran denkt, nur das Land 
zu nehmen, und dann nach bewährten Methoden die dort 
einheimiſchen Bewohner von ihrer Scholle zu verdrängen, 
dann treibt man in der Tat Selbſtmordpolitik, nicht 
75 am polniſchen Staat, ſondern auch an der polniſchen Na⸗ 
on! „ 


Politik des büſen Gemiſſens. 


Zur Optantenfrage ſchreibt der „Kurjer Poznanski“ im 
Leitartikel ſeiner Nr. 273 vom 2. November u. a. folgendes: 
„Das Optantenthema iſt für die Weſtgebiete eines der 
ſchmerzlichſten. Nicht ſo ſehr ſchmerzlich deswegen, weil 
Polen den Kampf in dieſer Frage mit Deutſchland durch⸗ 
führen muß, ſondern deswegen, weil eine hartnäckige 


Politik in gewiſſen polniſchen Kreiſen in Warſchan verſucht, 


0 polniſchen Intereſſen unberückſichtigt 


15 laſſen. erz⸗ 
ch auch deswegen, weil dieſe Politik die Methode 


weiß, oder gerade weil man es weiß. daß dieſe Politik auf 
einen entſchiedenen und ſtarken Widerſpruch ſtößt. 1 
in derſelben Weiſe geſchehen. Eines ſchönen Morgens erfuhr 
das Volk von dem fait accompli. Aus maßgebenden 
Kreiſen, aus dem Munde der Leiter der Regierung iſt ge⸗ 
ſagt worden, daß die Regierung auf die ihr zuſtehenden 
Rechte nicht verzichtet hat. Es handle ſich lediglich um eine 
Vertagung der Ausweiſung der Optanten. Die 


deutſche Preſſe in Polen iſt von irgend jemandem, 


der dem Außenminiſter naheſteht, dahin informiert worden, 
daß das Gegenteil der Fall iſt. ; 

Wir wiſſen nicht, wer dieſe Information erteilt hat. 
im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, der den Deutſchen ſehr gewogen iſt und der eine 


ſolche Entſcheidung als den Sieg ſeiner Politik anſieht. Wie 


wir angkündigt haben. werden wir auf die Angelegenheit 
noch zurückkommen. Inzwiſchen wollen wir nur feſtſtellen: 

„Aus dem Munde verantwortlicher Leiter der Regie⸗ 
daß die Verordnung in Sachen der 
Optanten nur eine Vertagung iſt. Wir hörten auch, daß 
von weiteren ähnlichen Verordnungen, wie namentlich in 
Sachen der Liquidation, nicht die Rede ſei. Wir betonen 
dies und werden uns mit ganzem Nachdruck daran halten. 
Eine Fortſetzung ſolcher vollendeter Tatſachen würden wir 
übrigens nicht anerkennen können. 

Außerdem: man ſagt uns, daß die Zeit nach Locarno 
ein Aufatmen Europas ſein ſolle. Wir ſehen indeſſen keine 
Notwendigkeit, daß gerade wir die Koſten davon tragen 
ſollen. (Das verlangt auch kein Menſch! Nur etwas kulti⸗ 
vierter ſoll man ſich in euren Redaktionen betragen! D. R.) 
Und wenn dies ſchon ein Aufatmen ſein ſoll, ſo kann das 
ſelbſtverſtändlich nur jo verſtanden werden, daß jetzt die 
Möglichkeit vorhanden iſt, ſich zu konſolidieren, die Ge⸗ 
ſchloſſenheit des Staates zu ſtärken und eine ſichere Mauer 
gegen alle möglichen Angriffe aufzurichten. Was würde 
übrigens eine ſolche Politik, wie ſie die Deutſchen in Polen 
und das Deutſche Reich haben wollen, erreichen? Nun, ſie 
würde zur Folge haben eine Stärkung (?) des deutſchen 
Elements in den Weſtgebieten Polens. D. h. nicht wir 
würden aufatmen, ſondern die Deutſchen. (Doch, auch ihr 
würdet aufatmen von eurem böſen Gewiſſen! D. R.) Und 
nicht wir würden uns verſtärken, ſondern die Deutſchen 
würden ihr Ziel. nämlich das ihrer Stärkung (2) bei uns 
erreichen, was ſelbſtverſtändlich nur eine Etappe wäre. Eine 
merkwürdige Politik des Aufatmens! Denn ſie würde nicht 
ein Aufatmen für uns, ſondern für die Deutſchen bedeuten. 
Wer wollte dazu die Hand bieten? . 

Nicht erſt ſeit heute plant Deutſchland eine großzügige 
Politik in Sachen der nationalen Minderheiten in die Wege 
zu leiten. In Deutſchland iſt in dieſer Hinſicht eine genaue 
politiſche Linie ausgearbeitet worden. (Wie hoch ſchätzt man 
doch dieſes ſonſt ſo verachtete Deutſchland ein! D. R.) Und 
ſicherlich iſt man nicht bei der Theorie ſtehen geblieben. 
Große Juſtitute, die ausgezeichnet ausgeſtattet find, arbeiten 
daran und unterſuchen die Verhältniſſe und das Terrain. 
In Deutſchland betrachtet man die Frage der Deutſchen in 
Polen nicht als Bagatelle. Im Gegenteil, gerade dieſe 
Politik wird als eine Politik weiten Horizonts, als Politik 
der Zukunft betrachtet. Und wir find gerade auf dieſem 
Gebiet kurzſichtig. (das ſtimmt, lieber Kurjer, Ihr feid 
ſehr kurzſichtig! D. M) trotz der Warnungen haben wir die 
Verhältniſſe nicht ausgenutzt. Wir haben unſere Rechte 
(Die Verdrängung 
der deutſchen Million war aller bine kein Recht im richtigen 
Sinne! D. R.) Von offizieller Seite wurde man mit 
Phraſen abgeſpeiſt. 
Heute 
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erfolgt, 
das Volk vor vollendete Tatſachen zu ſtellen, obgleich man 


Das letzte Vorgehen in Sachen der Optanten tft wieder * 


lehen erhielten ſie für den Ankauf von Villen, trotzdem ein 
jeder von ihnen eine Wohnung von 5—6 Zimmern im Haufe 


zur Befriedigung der dringenditen Bedürfniſſe brauchten, 


Kategorie mit großer Mühe den beſcheidenſten Borſchuß und 
dies dann, als ſeine Bitte irgendeiner der Herren zu berück⸗ 


Heute ſagt man mit Achſelzucken: ja, 


eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee, 
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laß» 2 
tellung von Anzeigen nur 


kann man es nicht mehr. Ein neuer Geiſt, eine 
neue Meral 8 

Wer die Geſchichte der deutſchen Frage in Polen ne 
der kann ſich über den großen Mangel an Vertrauen nich 
wundern, den die Öffentlichkeit der Behandlung der Frage 
durch die offiziellen Kreiſe entgegenbringt. Sagen wir 
offen: Wenn nicht die „entſchiedene“ Haltung des Volkes 
geweſen wäre, wohin wären wir gekommen? (Nicht in 
dieſes furchtbare wirtſchaftliche und moraliſche Elend 5 
D. R.) Wenn das Volk nicht Widerſtand geleistet hätte 
würden nicht nur sämtliche Deutſchen noch heute hier ſitzen 
(was ihr gutes Recht war und bleibt! D. R.), ſondern die 
deutſche Regierung würde ihre Politik der Niederlaſſung 
der Deutſchen in Polen weiter planmäßig verfolgen. „ 
ihr ſchwachen, änglichen Gemüter! D. R.] Gewiſſe Kreife 
in Warſchau wären mit allem einverſtanden geweſen und 
hätten ſich dann in der Anerkennung des Auslandes ge⸗ 9 
ſonnt. Sie hätten die Unterwühlung der polniſchen Grenzen 
nicht wahrgenommen; denn gewiſſe Kreiſe im Auslande 8 
hätten uns am meiſten gelobt, wenn wir Deutſchland Pom 
merellen auf dem Präſentierteller dargebracht hätten. Auf 
dieſe Weiſe erlangte Belobigungen und Anerkennungen des 
Auslandes machen auf uns nur geringen Eindruck. — 

Sie tun unſerem Herzen bitter leid, die angſtgequälten f 
Herren vom „Kurjer Poznanski“ und die merklich kleinen 
werdende Gemeinde ihrer Gläubigen! ö Er 


der neue perſiſche König. 
Wien, g. November. PAT. Die „Sonn⸗ und Mond 
tagszeitung“ meldet aus Teheran, daß die perſiſche Kammer 
den bisherigen Miniſterpräſidenten Riſa Khan zum per⸗ 
fiſchen König proklamiert hat. Riſa Khan hat die 7 
angenommen, einen Krourat einberufen und ein Dekret 
über die Amneſtie für ſämtliche volitiſchen Ge⸗ 
fangenen erlaſſen. Die Stadt war aus dieſem Anlaß 

reich illuminiert. f . 


Nie Vetternwirtſchaſt bei der P. K. 9. 


Die Mißwirtſchaft in der polniſchen Pofte 
ſparkaſſe in Warſchau bildet ſeit einigen Wochen Me: 
in der polnischen Linkspreſſe den Gegenſtand 1 
umfangreicher Kommentare. Die Rechtspreſſe 
ſchweigt ſich über den Fall aus, da der abgeſägte 
Präſes der Poſtſparkaſſe bekanntlich der 
nätibnaldemokratiſchen 5 ſteht. Der 
ſozial Abe Warſchauer „Robotnik" bringt nun 
aus Anlaß der herzlichen Herenſche ung, die 
Herrn Linde von einem höheren Beamten zu⸗ 
teil wurde, neue Enthüllungen, um die Har⸗ 

monie, die zwiſchen Linde und ſeinen Beamte 

SUR beſtand, verſtändlich zu machen. „ 
Der „Robotnik“ führt zunächſt die Namen von 
drei Beamten der P. K. O. an, die ein Darlehen von 
je 45000 zk erhalten haben, das im Laufe von 12 Jahren, 
beginnend mit dem 1. Januar 1926, zurückgezahlt werden vi 
ſoll. „Dies find die Herren Wlodzimierz Jabfonski, 
Antony Janowski und Alfred Sychower. Die Dar⸗ 


der P. K. O. in der Bugajſtraße innehatte. Dieſes uner⸗ 
hörte Darlehen, das ſämtliche Merkmale eines Geſchenks j 
trägt, gewährte Linde aus dem Darlehnsfonds, einem 
Fonds, der für Beamte beſtimmt war, die tatſächlich Geld 


und hier werden, fo ſagt der „Robotnik“, aus dem Darlehns⸗ 
fonds Villen für Beamte gebaut, die 1200-1500 zt monatlich 
beziehen. Doch nicht genug daran! Außer dieſem Darlehn } 
im Betrage von 45000 31 erhielten Herr ata! N 
noch im laufenden Jahre eine nicht rückzahlbare Unter 
ſtützung von 1000 al, Herr Janowski einen Vorſchuß von 
über 8000 zt und Herr Sychower einen ſolchen von 
5000 zl. Die anderen Direktoren und Chefs erhielten ä 7 
liche Vorſchüſſe. Herr Tchörzewski, der Chef der Wirte 
ſchaftsabteilung, ließ ſich eine nicht rückzahlbare Beihilfe 
von 1000 zi geben, dagegen erhielt ein Beamter der 11124 


ſichtigen geruhte, der ſich ſelbſt mit einem Vorſchuß vo! 
58000 zi zufrieden gab. Zu den Vorſchußkönigen in der 
P. K. O. gehört der Chef der Abteilung für Wertpapiere, 
Jan Adolf Hertz. Seine vorſſhrigen Schulden mit⸗ 
1 hat er bei der P. K. O. ein Schuldkouto von 
3 * f F | 15 75 

Auf die Inflationszeit eingehend, behauptet der 
„Robotnik“ daß Herr Linde vom Januar bis April 1924 
einen Vorſchuß von 4750 000 000 Mark aufgenommen hat, 
Herr Janowski 6 400 000 000, Herr Zelechowski (Vizepräſes) 
10 180 000 000, Dzierzanowski 7280 000 000, Kraſickt 
5 250 000 000 uſw. Eine reichliche Einnahmequelle für die 
höheren Beamten der P. K. O. ſtellen die ſogenannten Tan⸗ 
tiemen aus der Bilanz dar. Für das Jahr 1924 bezogen die 
Direktoren und Cheſs je 2-600 000 Zt. an Bilanugtanttemen. 
Die Beamten der niedrigeren Kategorien mußten fi AT 
100—200 31 begnügen, trotzdem fie bis 9 Uhr abends 875 
der Arbeit waren. N 
Intereſſant war die Geſchichte mit den Aktien der 
Bank Polski. Als der Kurs dieſer Aktien ſank, über⸗ 
nahm die P. K. O. die an die Beamten abgegebenen Aktien 
als eigene Papiere. Doch dies betraf fait ausſchließlich He 
Herren Direktoren und Chefs, die ſich raſch der Bank P Bi) 
Aktien entledigten, während von niedrigeren Beamten 15 


x 


Aktien gewöhnlich nicht angenommen wurden.“ To bat ſich 
z. B. der Vizepräſes Zelechowski feiner 25 Aktien ent⸗ 
ledigt, jedoch die Anträge der niedrigeren Beamten auf Ber 
kauf der Aktien der Bank Polski abgelehnt. Wei dem öffent 
lichen Kauf der Aktien der Bank Polski ließ man ſich von 
verſchiedenen Rückfichten leiten. So 97 1055 man dem Abg. 
Gruszka, einem Mitglied des Aufſichtsrats der B. K. O., 
für die Aklie 96 31, während in anderen Jälen nur 60 is 
70 Zl. gezahlt wurden. 0 18 Much 

Wie die Liefekanten der. P. K. O. in der Juftatiols 
Gewinne einheimſten, davon legt bie Geſchichte gewi 
Bauvorſchüſſe ein beredtes Zeugnis ab. S 
im Jahre 1920 die polniſche Bau⸗Aktien⸗Geſellſch 


P. K. O. einen Vorſchuß zum Ankauf von Zement in Höhe 
von 150 200 polniſchen Mark erhalten. Da die Firma dieſen 
Vorſchuß nicht zurückzahlte, ſo wurde ihr Konto nach der 
Umvalutierung des Betrages mit 8 Gr. belaſtet. Dieſelbe 
Firma erhielt im Januar 1921 einen Vorſchuß von 1000 000 

M.; bei der Umvalutierung wurde fie mit dem Betrage 
von 62 Gr. belaſtet.“ 


x 
Das erſchütterte Verarauen zur P. K. O. 


Warſchau, 2. November. (Eig. Drahtbericht.) Wie von 
gut unterrichteter Seite verlautet, beabſichtigt die War⸗ 
ſchauer Direktion der Poſtſparkaſſe, die Lodzer Filiale 
der Poſtſparkaſſe aufzuheben. Diefe, ſeit einem Monat 
beſtehende Filiale hat bereits ihre eigene Skandal⸗ 
chronik unter der Aegide Lindes. Das Gebäude, 
in welchem die Lodzer Filiale untergebracht iſt, wurde zu 
einem unerhört tauren Preiſe gekauft, wobei der von dem 
demiſſionierten Präſidenten der Poſtſparkaſſe, Linde, protek⸗ 
tionierte Vermittler Bau eine oroße Summe Geldes ver⸗ 
dient hat. Auch die finanzielle Tätigkeit der Lodzer Filtale 
der Poſtſparkaſſe war in dem einen Monat ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen derart, daß die geſamte Lodzer Kaufmannſchaft und 
die Lodzer Induſtrie ſämtliches Vertrauen zu der diskredi⸗ 
tierten Filiale der Poſtſparkaſſe verloren haben. 


Hindenburg und Lorarno. 


Eine amerikaniſche Stimme. 


Der bekannte deutſch⸗amerikaniſche Journaliſt Karl H. 
Wiegand kabelte dem „New York American“ wie folgt: 
Die Ablehnung des Vertragswerkes von Locarno durch die 
Deutſchnattonalen hat Hindenburg dermaßen vor den 
Kopf geſtoßen, daß der Präſident eine Zeitlang tat⸗ 
ſächlich daran dachte, ſein Amt niederzulegen. Der alte 
Feldmarſchall und Präſident war, wie ich höre, der Meinung, 
daß, nachdem er zu verſtehen gegeben hatte, daß er die 
Locarnoverträge ſanktioniere, die Ablehnung derſelben ein 
Verrat an feiner Perſon ſeitens derer fet, die ihn 


zum Präſidenten gemacht hätten. Der Beweggrund, der ihn 


dazu bewog, in ſeinem Amte zu verbleiben, war, daß er, 
ebenſo wie er früher bei der Armee verharrte, als der Rück⸗ 


zug kam, auch fetzt aufſeinem Poſten ausharren 


wolle. Unter der Vorausſetzung, daß die Alliierten ihre 
Verſprechungen mit bezug auf die Rückwirkungen halten 
werden, wird ſich Hindenburg mit ſeinem ganzen Einfluß 
für Luther und Streſemann für die Ratifizierung der Ver⸗ 
träge einſetzen. g 


Polens Huldigung 
für die im Kriege gefallenen Coldaten. 


Lemberg, 2. November. Geſtern vormittag wurde in 
einem Sonderzuge die Leiche des unbekannten Soldaten, 
deſſen ſterbliche überreſte von dem Soldatenfriedhof in Lem⸗ 
berg entnommen worden waren, nach Warſchau übergeführt, 
um dort zu Ehren der in den Kriegen gefallenen Waters 
landsverteidiger beſtattet zu werden. Die Eskorte der Leiche 
bildete eine aus 54 Perſonen beſtehende Delegation, Kom⸗ 
mandant der Eskorte war der Brigade⸗General Marfanski. 
Mitglieder der Delegation waren Vertreter des Warſchauer 
Ehrenkomitees, der autonomen Körperſchaften von Lemberg, 
der Geiſtlichkeit, ferner zwei Mütter, deren gefallene Söhne 
an unbekannten Orten begraben ſind, zwei Witwen und zwei 
Waiſen von Gefallenen, ſowie zwei Invaliden. Außerdem 
befanden ſich im Zuge eine Ehreneskorte, die aus höheren 
Militärperſonen beſtand. Die Überführung der Leiche des 
unbekannten Soldaten in die Hauptſtadt gab Anlaß zu einer 
elementaren Manifeſtation und Huldigung 
der Bepyölkerung. An den Manifeſtationen beteiligte 
ſich die Bevölkerung ſämtlicher Bekenntniſſe 
und Nationalitäten, und die Geiſtlichkeit ſämtlicher 
Bekenntniſſe hielt Trauergottesdienſt ab. Unter dem Heulen 
der Sirenen und der Lokomotiven verließ der Zug den Lem⸗ 
berger Hauptbahnhof, auf ſämtlichen Stationen von einer 


großen Menſchenmenge, Militär⸗ und Zivilbehörden, Or⸗ 


cheſter, mit Blumen uſw. ehrfurchtsvoll begrüßt. 
Die Beſtattungsfeier in Warſchau. 


Warſchau, 2. November. (Eigener Drahtbericht.) Aus 
Anlaß der feierlichen Beſtattung des unbekannten Soldaten 
herrſchte in den Straßen der Hauptſtadt ſchon feit dem 


frühen Morgen ein ſehr lebhafter Verkehr. Der Sonderzug 


war ſchon um 6 Uhr früh auf dem Warſchauer Hauptbahn⸗ 
hof eingetroffen, wo ſich bereits die Geiſtlichkeit, die Würden⸗ 
träger des Staates, die Generalität, das Offizierkorps, Dele⸗ 
gationen der Regimenter, militäriſche Organifationen und 
eine ſehr zahlreiche Menſchenmenge eingefunden hatten. Die 
Regierung war vertreten durch den Innenminiſter Racz⸗ 
kiewicz, den Kriegsminiſter Sikorski und verſchiedene 
Bizeminifter und Minſterialdirektoren. Längs des Perrons 
8 eine Abordnung des 36. Regiments und ein Orcheſter 
Aufſtellung genommen. Der Sonderzug, deſſen Lokomotive 
durch Blumen und Kränze in einen polniſchen Adler umge⸗ 
wandelt worden war, beſtand aus vier Waggons, deren zwei 
für die Eskorte beſtimmt waren, einer für die Kränze, die 
am Sarge in Lemberg und unterwegs niedergelegt worden 
waren, der vierte Waggon barg den Sarg mit dem Leichnam 


des unbekannten Soldaten. 


„In dem Moment, da der Zug hielt, intonierte die Mili⸗ 
tärkapelle die Nationalhymne, und der Kriegsminiſter 
General Sikorski begab ſich mit ſeinem Stab in den 
Waggon, in dem der Sarg aufgebahrt war. Alsdann 
wurde der Sarg von acht Ulanen⸗Unteroffizieren hinaus⸗ 
getragen und auf eine Lafette geſtellt. Nach den üblichen 
Zeremonien ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung, der ver⸗ 
ſchiedene Straßen paſſierte, um an der Kathedrale am Plac 
w. Jana haltzumachen. Die Straßen waren von einer 
dichten Menſchenmenge umrahmt, die in ehrfurchtsvoller 
Haltung dem Leichnam des unbekannten Soldaten die Hul⸗ 
Bene darbrachte. Die Überführung des Sarges vom 
Bahnhof nach der Kathedrale dauerte eine tunde. Vor 
der Kathedrale wurde der Trauerzug vom eldbifchof 
ll, der von einem zahlreichen Klerus umgeben war, 
empfangen. Die Ulanen⸗Unteroffiziere, die ſämtlich In⸗ 
haber des Tapferkeitskreuzes Virtuti Milttart find. nahmen 
den Sarg von der Lafette herunter und trugen ihn in die 
Kathedrale, wo er auf einen Katafalk geſtellt wurde, auf dem 
. 3. die Leiche des ermordeten erſten polniſchen Staats⸗ 
präfidenten Narutowicz aufgebahrt war. Aus dem 
Köniosſchloß waren in die Kathedrale acht Hiftoriiche 
Standarten geſchafft worden. Kurz vor 11 Uhr füllte ſich 
die Kathedrale mit den Delegierten der militäriſchen und 
bürgerlichen Organiſattonen, die alle mit ihren Standarten 
ekommen waren. Im Presbiterium nahmen in der erſten 


Reihe die Marſchälle des Sejm und des Senats Mlatz. In 


den folgenden Reihen ſaßen die Mitalieder der Regierung, 
die Präsidenten des Oberſten Gerichts, des Allerhöchſten 
Abminiſtrattonsttibnnals. der Höchſten ſtaatlichen Kontroll⸗ 
kammer, dahinter die Generalttät mit den Generälen 
Zeligowski und Rozwado.wski an der Spitze. Auf 
einem befonderen Fauteuil hatte der päpſtliche Nuntius 
Lauri Platz genommen. Vertreten waren ferner faſt alle 
polniſchen Biſchöfe und Prälgten, ſowie die Vertreter der 
nicht katholiſchen Bekenntniſſe. Im mytſchiff der Ka⸗ 
thedrale nahmen Platz die Militärattaches von Frank⸗ 

eich, England, Italien, der S oe kel, 
Rumänien, Japan, Lettland, Efland, Finn 


land, alsdann die Abgeordneten und Senatoren, ſowie das 
Ehrenkomitee. 
Katafalk der Sarg mit dem Leichnam des unbekannten Sol⸗ 
daten. Neben dem Katafalk ſtand eine Ehrenwache, bes 
ſtehend aus Offizieren und Unteroffizieren, Rittern des 
Virtuti Militari. > 

0 


Punkt 11 Uhr betrat die Kathedrale Staatspräſident 
Wojciechowski, der vom Kriegsminiſter Sikorski 
und dem Stadtkommandanten General Sus zynski emp⸗ 
fangen wurde. Nachdem der Präſident im Presbiterium 
Platz genommen hatte, nahm die kirchliche Feier ihren 
Anfang, die vom Kardinal Kakowski unter Aſſiſtenz einer 
ſehr zahlreichen Geiſtlichkeit abgehalten wurde. Während 
des Goktesdienſtes ſpielte das Orcheſter, und Künſtler der 
Warſchauer Oper ſangen Trauerlieder. Nach der Predigt, 
die Pfarrer Profeſſor Szlagowskt hielt, wurde der 
Sarg hinausgetragen und wiederum auf die Lafette geſtellt. 
Eine Militärabteilung präſentierte das Gewehr. Hinter 
dem Sarge ſchritten zunächſt die Geiſtlichkeit und die 
trauernden Mütter, Witwen und Waiſen von Krtegs⸗ 
gefallenen, die als unbekannte Soldaten beſtattet worden 
waren, jernes in einer gewiſſen Entfernung der Staats⸗ 
präſident, daun die Regierungsvertreter, die höchſten kirch⸗ 
lichen Würdenträger, die Abgeordneten und Senatoren, das 
Offizterskorps, Repcäſentanten der Kriegsinvaliden und 
die Schuljugend. Den Schluß bildeten ein Orcheſter und 
eine Polizeiabteilung zu Pferde. Auf dem Schloßplatz waren 
vier Schwadronen des 1. Reiterregiments und eine Batterie 
der 1. Artillerie⸗Diviſion zu Pferde, ſowie ein Polizei⸗ 
kordon aufgeſtellt. Durch die ul. Sw. Jana und das Kra⸗ 
kowskie Przedmiescie bewegte ſich das feierliche Trauer⸗ 


geleite nach dem Plac Saski. wo der Sara in das hinter dem 


Ponigtowskiſchen Reiterdenkmal vor einigen Tagen fertig⸗ 
geſtellte Mauſoleum untergebracht wurde. Während der 
Sarg langſam heruntergelaſſen wurde, erdröhnte plötzlich 
ein Kanonenſchuß, worauf zur allgemeinen Trauer eine 
Minute lang allgemeines tiefes Schweigen herrſchte. Die 
fahrenden Wagen, Automobile und Straßenbahnen wurden 
angehalten, die Paſſanten blieben gleichfalls ſtehen, und die 
Männer nahmen die Kopfbedeckung ab. Nach Ablauf der 
Schweigeminute gab eine im Sächſiſchen Park unterebrachte 
Batterie 24 Ehrenſalven ab. worauf das Orcheſter die 
Natfonalhnmne fvielte, die Militärabteiſungen das Gewehr 
präfentierten und die Standarten ſich tief herunterneiaten. 
Nach der Niederlegung der Kränze fand die Trauerfeier 
ihren Abſchluß. 


Republik Polen. 


Ein Duell aus Anlaß eizer Polemik im Sem. 


Warſchau. 3. November. In politiſchen Kreiſen iſt das 
Gerücht im Umlauf. daß einer der höchſten Würdenträger 
des Staates einen Sejmabgeordneten zum Duell gefordert 
habe. Die Urſache hierfür ſoll eine Polemik während der 
Diskuſſion in der vereinigten Finanz⸗ und Budgetkom⸗ 
miſſion geweſen ſein. 


Die Sozialiſten fordern die Abſchaffung 
der Todesſtrafe. 


Warſchau, 2. November. (Eig. Drahtbericht.) Der 
ſozialdemokratiſche Sefmklub hat dem Seſmmarſchall zwei 
Anträge übergeben. In dem einen wird die Aufhebung 
der Todesſtrafe, in dem andern die Aufhebung 
der Standgerichte auf dem Gebiete der Republik 
Polen verlangt. 


Eine ruſſiſche Spionagebande. 85 


Warſchau, 2. November. (Eig. Drahtbericht.) Im Kreiſe 
Stolpce hat man neuerdings eine ruſſiſche Spionage⸗ 
bande verhaftet, die der ſowjetruſſiſche Generalſtab gebildet 
atte. Ein Teil der ruſſiſchen Spione ſtand im polniſchen 
pisldienit, ſo daß den Leuten der Spionagedienſt ſehr er- 
leichtert wurde. 


Verurteilung von Militärverſonen wegen Nachläſſigkeit 
im Dienſt. 


Kaliſch, 3. November. 
Mißbräuche im hieſigen Bezirkskommando endete mit der 
Verurteilung von ſechs Angeklagten, und zwar erhielten 
Oberſt Parc zynski wegen Nachläſſigkeit im Dienſt 
aus § 147 des Militär⸗Strafgefetzbuches eiie Gefängnis⸗ 
ſtrafe von drei Monaten unter gleichzeitiger Ent⸗ 
laſſung aus dem Dienſt, Oberſtleutnant Panko⸗ 
wicz wegen desſelben Vergehens und wegen Gehorſams⸗ 
verweigerung 5 Monate Gefängnis, ebenfalls unter 
Dienſtentlaſſung, Major Kocierzanskt wegen Gehor⸗ 
ſamsverweigerung aus den 8s 92 und 93 des Mil.⸗Str.⸗G. 

Wochen Arreſt, Hauptmann Pietraszkie⸗ 
wiez wegen Vergehens aus 8 636 des ruſſiſchen Strafgeſetz⸗ 
buches 2 Wochen Arreſt, Sergeant Androszewski wegen 
Vergehens aus den SS 412, 445, 59 und 581 des ruſſiſchen 
Strafgeſetzbuches 2 Jahre Gefängnis, 
und Verſetzung in die ASCHE Klaſſe des Soldatenſtandes, 
und endlich Korporal Wolow wegen Vergehens aus Art. 656 
des ruſſiſchen Strafgeſetzbuches 2 Monate Gefängnis. Ein 
Major und ein Sergeant wurden mangels an Beweiſen und 
infolge Verjährung freigeſprochen. Sämtlichen Angeklagten 
wurde die Unterſuchungshaft angerechnet. 


Aus anderen Ländern. 


Die Wirkung der deutſchen Luftangriffe auf England. 


Um für die engliſche Luftverteidigung zu werben, iſt 
kürzlich in Form eines ſtattlichen Bandes die von einem 
Hauptmann Morris verfaßte „Geſchichte der deutſchen Luft⸗ 
angriffe auf England im Weltkriege“ erſchienen. In dieſem 
Buche werden alle 50 Zeppelinangriffe und 52 
Flugzeugangriffe behandelt. Bei dieſen Angriffen 
wurden 9000 Bomben auf 9 abgeworfen, 1413 Per⸗ 
fonen getötet und 3408 Perfonen verletzt, da⸗ 
von allein in London 670 gettztet und 1962 verletzt. Der 
ſchlimmſte Angriff war am 13. Juni 1917, als in London 
162 Perſonen getötet und 432 verletzt wurden. Die größte 

ahl der Luftſchiffe, die gleichzeitig London bombardierten, 
etrug 16, und der mit größter Schärfe ausgeführte Flug⸗ 
zeugangriff benttigte 40 Flugzeuge. Die Munitionserzeu⸗ 
gung in London wurde durch die Flugzengangriffe vorüber⸗ 
gehend um ein Sechſtel vermindert. Bei einem Luftangriff 
. fiel eine Bombe in den großen Teich des, Hyde 
parks. a 


— ——ññ ĩw-—— ͤ — 
Die Wohnungsſteuern. 


U 

Im Sommer 1024 wurde das zweite Mieterſchutzgeſetz 
erlaſſen, das einige durch die Entwicklung der Zeitver⸗ 
hältniſſe bedingte Korrekturen des erſten brachte. Wer ſich 
der ſcharſen Kämpfe um dieſes Geſetz erinnert, der weiß, 
daß die hauptſächlichſten Differenzen ſich bei der Normie⸗ 
rung der Mietſätze ergaben. Es kam zu einem Kom⸗ 
romſß auf der Baſis, daß Mietanfangſätze feſtgeſetzt wur⸗ 
en, die je nach der Größe und Art der Mieträume 5, 10, 
15, 20, 25 und 50 Prozent der Vorkriegsmiete betrugen, 
die dann alle Viertelfahre anfangs um 4 und ſpäter um 
6 Prozent ſteigen ſollten, bis die Vorkriegsmiete erreicht 
wurde. Regierung und Sejm gingen bei Feſtſtellung 
dieſer Sätze von der Anſicht aus, daß dieſe Sätze für die 


Sumitten des Hauptſchiffs ſtand auf dem 


Jahres begonnen worden iſt. 


Der Prozeß wegen verſchiedener 


unter Degradation 


kommiſſare. 


Verlangen Sie überall 


verſchiedenen Mieterkategorien hinſichtlich ihrer Höhe ge⸗ 
rade noch tragbar wären, mit anderen Worten: daß ſie das 
Maximum beſſen darſtellten, was der Mieter zu leiſten 
imſtande wäre. Bei der Feſtſetzung der Progreſſion der 
Sätze wurde von der Vorausſetzung ausgegangen, daß die 
Zeiten ſich gleichfalls progreſſiv beſſern würden. Daß dieſe 
Erwartung getäuſcht hat, weiß jedermann. Das Erwerbs⸗ 
leben iſt auf allen Gebieten zurückgegangen. und gegen» 
wärtig herrſcht in der Wirtſchaft eine Kriſe, die vom Zu⸗ 
ſammenbruch nicht ſehr weit entfernt iſt. a 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es erklärlich, daß verſchie⸗ 
dene politiſche Parteien nach Mitteln ausſchauen, um die 
zu befürchtenden Folgen der wirtſchaftlichen Miſere auf 
einem der wichtigſten Gebiete, nämlich auf dem des Woh⸗ 
nungsweſens, wenigſtens zu mildern. Es ſind im Sejm 
Anträge eingebracht worden, von denen der eine bezweckt, 
die im Geſetz vorgeſehene prozentuale Steigerung der 
Mietſätze bei arbeitsloſen Mietern für die Dauer der Ar⸗ 
beitsloſigkeit außer Kraft zu ſetzen; ein weiterer Antrag 
geht dahin. die Progreſſion überhaupt für eine begrenzte 
Zeit zu ſuſpendieren, ein dritter, ſozialdemokratiſcher. An⸗ 
trag bezweckt, mit der Erhöhung der Mictſätze überhaupt 
Schluß zu machen, und ein vierter vom jüdiſchen Klub, Ex⸗ 
miſſionen für eine unbegrenzte Zeit auszuſchließen. Wie. 
geſagt ſind ja dieſe Bemühungen, hier ſoziale Schäden ab⸗ 
zuwenden, aus der gegenwärtigen allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftslage erklärlich. Gleichwohl find wir der Anſicht. daß 
dieſes Vorgehen in die Irre führt. Wenn der Hausbeſitz. 
auf deſſen Koften dieſe Reform durchgeführt werden ſoll, 
ein unempfindlicher oder toter Organismus wäre, jo wäre 
gegen die vorgeſchlagenen Neuerungen. und zwar ſelbſt 
gegen die radikalſten derſelben, nicht das Geringſte zu ſagen. 
Leider handelt es ſich hierbei nicht um einen toten, ſondern 
um einen lebendigen, ſehr empfindlichen Organismus, bet 
dem weitergehende Störungen der normalen Lebens⸗ 
funktionen als die bisherigen für das ganze ſoziale Leben 
große Schäden im Gefolge haben müßten. In welcher 
ſchwierigen Lage ſich der Hausbeſitz heute befindet, weiß alle 
Welt. Vielfach hält er ſich nur durch die Hoffnung aufrecht. 
daß die Zeiten allmählich beſſer werden; nähme man ihm 
dieſe Hoffnung, dann wäre die Wirkung ein weiterer raſcher 
Verfall der Häuſer, deſſen Folgen nicht der Hausbeſitz allein, 
ſondern die Allgemeinheit zu tragen hätte. . 

Die im Sejm eingebrachten Anträge würden, weun fie 
verwirklicht würden, kleine Palliativmittelchen bleiben. die 
die Wurzeln des Übels nicht berühren und auch ſeiner Aus⸗ 
breitung nicht einen Riegel vorſchieben würden. Es wäre 
ein Herumkrrieren an den Symptomen, ſtatt der Urſache 
der Krankheit auf den Grund zu gehen. Gegen dieſe Krank⸗ 
heit gibt es nur ein Ratikalmittel, und das iſt die Heilung 
der Wirtſchaft. Und deswegen haben Regierung und Seim, 
ſtatt einen Teil der Arbeitsloſenkoſten auf einen Bevölke⸗ 
rungsteil abzuwälzen, ihre Hauptaufmerkſamkeit darauf zu 
richten, daß die Wirtſchaft in Ordnung gebracht wird, und 
daß chauviniſtiſche Quertreiber dieſen Intentionen nicht 
Steine in den Weg werfen. Hat Minifterpräfident Grabski 
zu ſeinem neuerlichen Sanierungsplan Vertrauen, dann wird 
= auf eine Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes verzichten 

nnen. 

Sind aber Abwehrmittel gegen Gefahren, die eintreten 
können, bevor die Sanierungsgeſetze ſich auswirken können. 
nötig, dann liegen ſie auf einem anderen Gebiet. Wie eingangs 
geſagt, hat der Geſetzgeber im Mieterſchutzgeſetz die Miet⸗ 
ſätze fo normiert, daß fie noch gerade tragbar find. Was 


nützt aber im Mieterſchutzgeſetz der Schutz. wenn durch 


andere Geſetze dieſer Schutz illuſoriſch gemacht wird? Durch 
das Geſetz vom 11. 8. 23 über die er 7 — Regelung der 
ſtädtiſchen Finanzen iſt den Stadtverwaltungen für Woh⸗ 
nungsſteuern aller Art Tür und Tor geöffnet. Und ſo haben 
wir z. B. in Bromberg eine einfache Wohnungsſteuer, eine 
Wohnungsluxusſteuer (Steuer vtn überflüſſigen Räumen). 
und als dritte Steuer derſelben Art die Straßenreinigungs⸗ 
beiträge der Mieter, die zwar im Geſetze keine Grundlage 
hat, die aber trotzdem nach wie vor erhoben wird. Und zu 
alledem hat ſich der Fiskus auch noch auf eine Wohnungs⸗ 
ſteuer beſonnen, mit deren Erhebung im 3. Quartal dieſes 
Und das alles trotz des 
Mieterſchutzgeſetzes. Geradezu ungeheuerlich iſt die Steuer 
von den ſog. überflüſſigen Räumen, die 10 Prozent der 


ganzen Vorkriegsmiete für jeden ſog. überflüſſigen Raum 


beträgt. Wenn dieſe Steuer nur finanziell potente Leute 
beträfe, wäre dagegen nicht viel zu ſagen, aber leider werden 
davon vielfach Perſonen betroffen, die knapp das nackte 
Leben haben. Sie hatten früher wegen einer größeren Fa⸗ 
milie oder aus anderen Gründen eine große Wohnung nötig, 
und heute, wo diefe Gründe in Wegfall gekommen find, find 
ſie bei der Wohnungsknappheit nicht imſtande, ſie gegen 
eine kleine zu vertauſchen, wären vielfach auch nicht einmal 
in der Lage, die Umzugskoſten zu bezahlen. Sind, wie ge⸗ 
ſagt, momentane Palliativmittel gegen die Nöte der Mieter 
nötig, die tatſächlich vorhanden ſind, ſo müßten durch einen 
geſetzgeberiſchen Federſtrich alle die Wohnungsſteuern, die 
mit dem Mieterſchutzgeſetz in flagrantem Widerſpruch ſtehen, 
und zwar vor allem die entſprechenden Kommunalſteuern, 
radikal befeitigt werden. Wenn die Kommunen in ihrer 
Wirtſchaft das Prinzip der Sparſamkeit wieder zu Ehren 
bringen werden ſie die Wohnungsſteuern entbehren können. 
Neben dem täglichen Brot des Staatsbürgers iſt das Dach 
über ſeinem Kopfe das Wichtigſte, was er zum Leben bedarf, 
und das müßte unter allen Umſtänden für den Steuer⸗ 
erheber ein Noli me tangere ſein. . 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Kreistagswahlen. 


Die Kreistagswahlen finden im Kreiſe Jarotſchin 
am Sonntag, 27. Dezember 1925 ſtatt. Die Kandidatenliſten 
müſſen bis ſpäteſtens 16. November eingereicht ſein. 
Im Kreiſe Strelno iſt der Wahltermin auf den 19. De⸗ 
zember 1925 feſtgeſetzt. Die Kandidatenliſten müſſen am 
15. November eingereicht ſein. Im Kreiſe Culm findet 
die Wahl am 22. November ſtatt. Die Vorbereitungen ſind 
von den Verbänden bereits getroffen. Die Kreistacswahlen 
im Kreiſe Mogilno finden am 13. Dezember ſtatt. Die 
Kandidatenliſten müſſen bis zum 14. November eingereicht 
ſein. Die Wahlen zum Kreistage finden in Kolmar am 
20. Dezember ſtatt. 
7. November einzureichen. Im Kreiſe Obornik finden 
die Wahlen am 8. Januar ſtatt. Die Kandidatenliſten 
müſſen bis zum 20. November eingereicht werden Es wer⸗ 
den gewählt: Im Diſtrikt Obornik⸗Sud 6 Mitglieder, 
Obornik⸗Nord 5 Mitglieder, Rogaſen 5 Mitglieder, Pota- 
jewo 7 Mur. Goslin 5 Mitglieder. Die Vorſitzenden 


GE 


u 
der Wahlkommiſſionen dieſer Wahlbezirke find die Diitriftd- 
g h * 


— 
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auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, * 
im Café und auf den Bahnhöſen die 2 


Deutſche Rundſchau. 


Die Kandidatenliſten find bis zun 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
3. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


1. Eine Gedenkfeier für den „unbekannten Sol⸗ 
daten“ fand auf dem Getreidemarkt am Montag um 
zwölf uhr vor dem früheren Bismarckdenkmal, dem 
jetzigen Denkmal des unbekannten Soldaten ſtatt unter 
Teilnahme der Militär⸗ und Zivilbehörden ſowie einer 
zahlreichen Menſchenmnege. *. 
8 d. Die Regelung der Friedhofsfrage. Kurz vor dem 
Kriege mußte von der evangeliſchen Kirchengemeinde wegen 
überfüllung des Friedhofes im Stadtpark in deſſen Nähe 
ein neuer Friedhof angelegt werden, und zwar auf einem 
Gelände, das die Gemeinde von der Stadt erworben hatte. 
Es wurde damals von den Stadtverordneten eine Vergröße⸗ 
rung des N nach der Rehdenerſtraße (Radezynska) 
zu abgelehnk. Der neue evangeliſche Friedhof war bereits 
eingeebnet, eingezäunt und mit der Belegung war begonnen 
worden. Nach der politiſchen Umgeſtaltung und wilden 
Auswanderung vieler Deutſchen ſchmolz die evangeliſche 
Kirchengemeinde ſtark zuſammen, und es kam zwiſchen der 
katholiſchen und der evangeliſchen Kirchengemeinde wegen 
Überlafiung des neuangelegten evangeliſchen Friedhofes an 
die katholiſche Gemeinde zu Unterhandlungen, die auch zum 
Abſchluß führten. Der Friedhof wurde von der evange⸗ 
liſchen Gemeinde mit der Einzäunung abgetreten, und ſie 
erhielt dafür von der Stadt einen Waldſtreifen nach der 
Rehdenerſtraße zu, der ihr früher verweigert worden war. 


Allerdings mußte ſie das neue Gelände auf eigene Koſten 


einzäunen laſſen, auch wurden die dort ſtehenden Bäume 
auf Rechnung der Stadtgemeinde verwertet. Die katholiſche 
Kirchengemeinde erhielt ebenfalls von der Stadt einen Wald⸗ 
ſtreifen in derſelben Richtung. Der katholiſche Friedhof hat 
dadurch eine zweifache Vergrößerung erfahren und dürfte 
Br für lange Jahre ausreichen. Für die Mitglieder der 
teugebildeten katholiſchen Landeskirche wurde der bereits 
feit Jahren geſchloſſene evangeliſche Friedhof der früheren 
Vorortgemeinde Kalinken freigegeben, der allerdings eine 
ſehr alte Begräbnisſtätte und ſtark belegt iſt. * 

* Eine Unterbrechung der elektriſchen Stromzuführung 
trat Sonntag abend 6 Uhr im nördlichen Teile des Land⸗ 
kreiſes Graudenz ein, z. B. auf der Feſtung, der Radio⸗ 
ſtation, in Bialochowo (Burg Belchau) uſw. Die Beſeitigung 
der Urſachen geſtaltete ſich langwierig, da infolge des Feier⸗ 
tags die Heranholung von Monteuren erſchwert war. 

f. Unangenehm überraſcht wurden am Montag zahl⸗ 
reiche Penſionäre. Als fie auf der Kaſa Skarbowa er⸗ 
ſchienen, ihr Ruhegehalt abzuheben, wurde ihnen mit⸗ 
geteilt, daß die Kaffe von 11 Uhr ab geſchloſſen ſei, 
damit die Beamten an der Feier für den unbekannten Sol⸗ 
daten teilnehmen könnten. Das hätte wohl vorher bekannt 
gegeben werden können! * 


Thorn (Torun). 


— In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde auf 
Antrag der Arbeitervertreter beſchloſſen, den ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitern allmonatlich Zulagen zu gewähren gemäß der Preis⸗ 
ſteigerung für Waren des erſten Bedarfs. Die Angelegen⸗ 
heit des Artushofes, der ſchon ſeit längerer Zeit geſchloſſen 
iſt, kann vor der gerichtlichen Entſcheidung nicht erledigt 
werden. Auf mehrere Anträge betr. die auf einem Müll⸗ 
haufen gefundene Hand erteilte der Vorſitzende Dr. Dan⸗ 
dalski, Leiter des ſtädtiſchen Krankenhauſes, die Auskunft, 
es ſei der erſte Fall geweſen, daß aus Verſehen die 
amputierte Hand nicht gleich verbrannt, ſondern in den 
Müllkaſten geworfen wurde, von wo fie bis Mocker geraten 
fei. Die Summe von 20 000 zi für Ausholzungen in den 
ſtädtiſchen Wäldern wurde in den Haushaltsplan als Ein⸗ 
nahme aufgenommen. Beſtätigt wurde die Ausgabe von 
4291 zt für die ftattgefundenen Stadtverordnetenwahlen. 
Die Berichterſtattung der Unterſuchungskommiſſion in 
Sachen des Elektrizitätswerks (Affäre Zborzyl⸗Dalbor) 
720 hinter geſchloſſenen Türen in geheimer Sitzung 
tatt. ” l 


Trikotagen. 


„ Beinkieider 8,505,25 4,80 


Kinder-Reform-Beinkleider 
4,:03,53,50 
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Rurzwaren 


in großer Auswahl. 


Grudziadz. Sp. Ake. 
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Hauptverſammlung Pelze, Mäntel! Berichterſtattungs⸗ 


Exſtklaſſig, Ausführung 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 4. November 1925. 


* Coppernicus⸗Verein. Vortrag Frotſcher. Am 
Donnerstag ſprach Hochſchulprofeſſor Dr. Frotſcher⸗ 
Danzig in der Aula des hieſigen Gymnaſiums über das 
Thema: „Moderne Muſik, ihr Weſen und ihre Pro⸗ 
bleme“. Der Vortragende gab zunächſt eine Definition 
des Wortes „modern“. Es ſei nicht einzuengen auf eine be⸗ 
ſtimmte Zeitſpanne, eine beſtimmte Kunſtrichtung. Alles, 
was die herrſchende Geſchmacksrichtung durchbricht, etwas 
ganz Neues, noch nicht Dageweſenes bietet, iſt modern. So 
iſt der im vierzehnten Jahrhundert auftretende vielſtimmige 
ä capella⸗Geſang für die damalige Zeit etwas ganz Fremdes 
geweſen. Kompoſitionen des vierzehnten und fünfzehnten 
Jahrhunderts gibt es, die faſt zu verwechſeln ſind mit Er⸗ 
zeugniſſen des zwanzigſten Jahrhunderts. Das Auftauchen 
der Sonatenform, der Symphonien für mehrere Inſtru⸗ 
mente im ſechzehnten Jahrhundert war auch etwas Neues. 
Bach hat im ſiebzehnten Jahrhundert Auſſehenerregendes 


im polyphonen Stil gebracht, Beethoven hat ſpäter die be⸗ 


ſtehenden Formen weiter entwickelt und in bezug auf Inſtru⸗ 
mentation viel Neues geboten. Schon in der Mitte des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts bahnte ſich eine bewußte Abkehr von 
den Traditionen der alten Zeit an. An Stelle des einheit⸗ 
lich Geſchloſſenen trat das ne Individuelle der Ro⸗ 
mantiker. Typiſch war das Überwiegen der Einzelperſön⸗ 
lichkeit. Man band ſich an keine ſtrenge Form mehr, das 
Gefühl überwog, die muſikaliſchen Mittel wurden andere, 
man nahm beſonders Bezug auf einzelne Seiten des Ge⸗ 
fühlslebens. In rhythmiſcher, dynamiſcher Beziehung kam 
alles mehr in Fluß, erweiterten ſich die Formen. Als letztes 
Glied der Romantik und gleichzeitig als Ausgangspunkt der 
modernen Muſik, wie wir ſie heute verſtehen, iſt Waaner 
anzuſehen. Dieſe Muſik arbeitet mit großen Tonmaſſen, 
iſt ganz auf Orcheſterklang eingeſtellt. Eine ſtarke Anwen⸗ 
dung der Diſſonanz und Chromatik ſchafft ungeahnte Aus⸗ 
drucksmöglichkeiten. Seit Wagner bildeten ſich zwei Rich⸗ 
tungen aus. Die eine ſußte auf Wagner, und baute weiter 
aus. Männer, wie Brahms, Reger brachten viel Neues in 
komplizierter Harmonik. Die zweite Richtung ging ihre 
eigenen Wege, mochte ſich nach niemand richten, wollte nur 
Perſönliches ſchaffen, wendete ſich gegen alle Kategoriſierung, 
band ſich an keine Schulen. So kam Dr. Frotſcher ſchließlich 
auch auf die Muft der Gegenwart zu ſprechen und unter⸗ 
ſcheidet hier die Impreſſioniſten und die Expreſſioniſten. Die 
erſteren nehmen äußere Vorgänge zum Anlaß, wie das Rie⸗ 
ſeln des Baches, das Zwitſchern der Vögel, das Toben des 
Sturmes, das Rollen des Donners, laſſen ſich auch von 
Farben beeinfluſſen und geben dieſe Eindrücke in Tönen 
wieder. Herr Frotſcher ſpielte als Beleg für dieſe Art der 
Kompoſition ein Stückchen aus den chineſiſchen Bildern von 
Walter Niemann, verſinnbildlichend eine Bootfahrt auf 
einem Fluß, das Vorbeigleiten an einem Tempel, aus dem 
die hohen chineſiſchen Glöckchen klingen. Die Expreſſioniſten, 
im Prinzip ganz entgegengeſetzt, laſſen ſich von kleinen 
äußeren Eindrücken leiten, ſchaffen nur aus ſich heraus, ganz 
perſönlich, rein individuell, kennen keine Form, keine Ge⸗ 
ſetzmäßigkeit, binden ſich weder an Tonart noch Rhythmus, 
haben ihre beſondere Art von Polyphonie. Sie laſſen meh⸗ 
rere Stimmen nebeneinander hergehen, wie Seelen, von 
denen die eine dies, die andere das empfindet, die in keinem 
innern Zuſammenhang ſtehen. Herr Frotſcher brachte am 
Klavier einice kleine Sachen als Beiſpiel dieſer expreſſio⸗ 
niſtiſchen Kompoſitionsart. Wir haben unter den Expreſſio⸗ 
niſten aber auch ſolche, die uns etwas zu ſagen haben, wie 
Hindemith, den Ungarn Bartok und andere, aus deren 
Schöpfungen wir gern mehr muſikaliſche Flluſtrationen ge⸗ 
hört hätten. Der Vortrag war ausführlich und feſſelnd, die 
muſikaliſchen Beiſpiele leider zu wenig erſchöpfend. Die 
leider ſehr ſpärlich erſchienene Zuhörerſchaft ſpendete leb⸗ 
haften Beifall. O. St. ** * 

—dt. Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: 
25 Fett⸗, 56 Läuferſchweine und 110 Ferkel. Man zahlte für 
Fettſchweine für den Zentner Lebendgewicht 56—62, Läufer: 
ſchweine unter 35 Kilo 32—38, über 35 Kilo 40—45, Ferkel 
das Paar 26—35. Der Auftrieb war befriedigend, dagegen 
war wenig Kaufluſt vorhanden. * * 

Autobuslinie. Auf der Strecke Culm— Thorn tft 
in dieſen Tagen ein Autobusverkehr eröffnet worden. Ab 
Culm morgens 7 Uhr, an Thorn Altſtädtiſcher Markt 8 Uhr 
45 Min. Ab Thorn nach Culm mittags 12 Uhr. * * 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Berichtererſtatterverſammlung des Sejmabgeordneten Moritz, 
die für Freitag, den 6. d. M., geplant war, muß auf einen noch 
befauntzugebenden Termin verſchoben werden, da der Herr 
Abgeordnete durch dringende parlamentariſche Arbeiten (Abe 
ſtimmung über Agrarreform- und Sanierungsgeſetze) an Warſchau 
gebunden iſt. (12660 * 

. — ¶ — 


* Konitz (Chojnice), 2. November. Eine unliebſame 
Luftreiſe unternahm am letzten Freitag der Mechaniker⸗ 
lehrling Lichtenhagen, bei Herrn Th. Bonin, hier, beſchäftigt. 
L. war auf einem Speicher im zweiten Stock mit dem Ver⸗ 
packen von Ware beſchäftigt, wozu eine Winde benutzt 
wurde. Um ſich den Weg vom Speicher zur Straße bequem 
zu machen, wollte er ſich an der Winde herunterlaſſen. 
Plötzlich ſauſte er in die Tiefe, wo er etwa eine halbe Stunde 
ohne Beſinnung liegen blieb. Er hatte ſich glücklicherweiſe 
nur eine leichte Verletzung am Kopf zugezogen. 


ch. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 2. November. 
Langfinger treiben in den Zügen ihr Unweſen. Einem 
Gutsbeſitzer aus dem 2 Graudenz wurde am Sonn⸗ 
abend auf der Strecke nach Laskowitz die Brieftaſche mit 
250 Z1. Bargeld und den Ausweispapieren geſtohlen. Zwei 
anderen Reiſenden wurden kleinere Beträge entwendet. — 
Trotzdem große Waldbeſtände wegen des Raupen⸗ 
fraßes abgeholzt werden mußten und ſtazkes Angebot 
an Brennholz iſt, kann von einer Preisſenkung nicht 
die Rede ſein. Beim letzten Holztermin der Forſtverwaltung 8 
Sartowitz wurde der Raummeter Klobenholz mit 8 Zloty 
verkauft. Die Stadt Graudenz kaufte mehrere hundert 
Raummeter. Auch die Holzhändler können bei Bahnliefe⸗ 
rungen aus der Staatsforſt den Preis nicht niedriger ſtellen. | 
Wie man hört, find die Holzſchlägerlöhne recht hoch, und 1 
dann belaſten die Beiträge für Krankenkaſſe uſw. den Lohn⸗ 
etat ſtark. Vor allen Dingen hat aber die Leiſtungsfähigkeit 
der Arbeiter nachgelaſſen, und die Fuhrlöhne vom Wald zur 
Bahnſtation ſind auch ſtark geſtiegen. In der Staatsforſt 
lagern noch bedeutende Beſtände des geſchlagenen Raupen⸗ 
fraßholzes. Nicht immer hat es pfleglich behandelt werden 
können und iſt daher bereits minderwertig geworden. 


h. Strasburg (Brodnica), 1. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkte war der Eierpreis auf 2,50 geſtiegen. 
Butter koſtete 1,60—1,80, Gänſe 4—6, Enten 2—3,80, junge 
Hühner 2,50—3. Für Getreide notierte man: Weizen 11, 
Roggen 8, Gerſte 8, Hafer 7,50 und . 1,30 pro 
Zentner. — Am letzten Mittwoch begaben ſich der Beſitzer 


2 


Glodowski, in die benachbarte Gemeinde Kretki auf die 
Haſenjagd. Als der rechtmäßige Jagdin haber, } 
Jabtonski in Gr. Kretki, die ungebetenen Gäſte gewahrte N 
proteftierte er gegen das unberechtigte Jagen au S 
feinem Gebiet. Gl., darüber ärgerlich, ſchoß eine Schrot⸗ 
ladung auf J. ab und verwundete ihn an den Beinen. 
Als J. die Männer wiederholt zum Verlaſſen des Grund⸗ 
ſtücks aufforderte, erhielt er als Antwort abermals eine 
Ladung, und zwar in den Kopf. Die Einwohner von Kretki, 
die dieſen Vorgang ſahen, eilten herbei, entwaffneten die 
rabiaten Schützen und transportierten ſie in das Arreſt⸗ 
lokal nach Oſiek, von wo fie ſpäter in Freiheit geſetzt wurden. 4 
Den verwundeten Jabkonski brachte man in das Kranken⸗ MR 
haus nach Rypin. 5 1 19% 
h. Strasburg (Brodnica), 1. November. Dem Beſitzer 
Templin in Male Bablöwki, Kreis Löbau, hatten Diebe in 
der Nacht zum Montag zwei Kühe und ein Borſtentier 4 
von etwa drei Zentnern Gewicht geſtohlen. Die Kühe 
wurden im Walde bei Forſthauſen (Szafarnia), Kreis Stra 
burg, vorgefunden. 1 


et. Tuchel (Tuchola), 2. November. Die Alt⸗An⸗ 
ſiedler im Kreiſe, deutſche wie polniſche, haben nunmehr 
vom Urzad Ziemski in Graudenz eine Rechnungsaufſtellung 
über die für die Jolge zu zahlenden Renten erhalten. 
Die Valoriſierung der früheren Rente iſt mit 
75 Prozent erfolgt. Die rückſtändigen Renten ſollen in 
10 Halbjahrraten getilgt werden, immer zuſammen mit den 
laufend fällig werdenden Renten. Bei der hohen Umvalu⸗ 5 
tierung dürfte manchem der Landwirte die Zahlung ſehr % 
ſchwer werden. Ne 7 
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Berger, Methode, 

unter Garantie aus reinem 8 Torun, Zeglarska 25. g A 
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Jan Kapczyhski i 5 
Wallis, Torun. 
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tafi-Nähmaschinem: 


40jähr. Praxis.] Station an 12033 4 


Dampfmühle Görst, ' 
p. Rozgarty (Torun), ; 


Nuͤlſche Bühne 


in Tori T. 3. 
Mittwoch, d. 4. Nov., 
pünktlich 8 Uhr abds. 

Eröffnung f 
der 4. Spielzeit: 


Mute ame. 


eſſmabgeordnete Moritz 


mſitzungen Warſchau in dieſer Woche on 


. 


ovember, angekündigte 


9 
Drama in 5 Aufzügen 

Verſammlung w Wax Selbe 
verſchoben im Jun r % Fr aur, 


und; 

geſchäft Thober, Stary 
Rynek 31, 12488 

Abendkaſſe ab 7¼ Uhr. 


bekanntgegeben. 


Dfferiere im Auftrage 


enn Nittergut 


(Jamerau) v. Mniszek, im Kreiſe Roſenberg Weitpr., 
pow. Chelmno. 1520 Morgen groß, prima intenſive Sagtgut⸗ 
wirtſchaft, mit der beiten Güter im Kreiſe, 


on evangel., 29 Jahre alt, 1,75 groß | 
Förſter verheiratet, 1 Kind, mit allen ins 
Fach gehörigen Arbeiten ſowie mit der Hoch⸗ 
und Niederjagd beſtens vertraut, ſucht, geſtützt 
Burn, 15 gute 10 8 20 nn — = 
verbeſſern. Möglichſt Daueritellung, Angebote 
zu richten unter E. 12567 an die Geſchäftsſtellef[ deutſcher Mianten 
eee N 1. Tauch n Pach⸗ 2 K der Bahn, 6 K der Areisitadt, | Gdanska 23, 1 St., r. 
„Na 1 S * 7 Pr 7 auf. Tauſchu. Ba Hae 69 Stück 7 Mon. 2 km von der Bahn, 6 km von der Kreisſtadt, 23, „ r., 
Her ean knie erwünscht. | „Gebildete, ültere Ifpelihertochter Muck kung Grunditilten.| alte fingerzahme mit falt vollſtändiger Ernte, lebendes und Seitenbaus. 882 
um. Meldungen m. Zeug⸗ Krankenpflegerin zur Erlernung der 5 Jitis⸗ und Albino⸗ totes Inventar übertomplett. Zwei Herren⸗ Wi k fi 
5 lem Msabſchriften und Ge⸗ alleinſtehend, ausgeb. Wirtſchaft od. als ein⸗ en 29 1 and n in muten Juen euere e ir Kaufen 
er im Alter v.|baltsaniprücen erbitk | Arantenichweiter,über- ſache Stütze f alle Ar-| Rückporto beilegen. agb.) Stck. 15, 20 u. 28 f. 450 . 


Erfahrenes, evangl. 


ider rin 


für 2 Mädels, 4 u. 5¼½ 
igy Jahre alt u. Mithilfe im 
LER | Haushalt zum 15. No» 
vember d. Is. geſucht. 


Hochtk. slerle 


verkauft 12636 Pelziwar el 
Pelzſchals. Pelzkolliers 
und Pelz⸗Felle zu kon⸗ 
kurrenzlos billiaſten 


Preiſen zu verkaufen. 


a Gemeinſchaft 


7 
N 


„ 17 
ei 
t 


Bes 


Hharakt si it A 450 000.—, Anzahlung ME..250000.-. Schnell] gegen Barzahlung: 
28 — 37, Jahre Frau Hotelbeſitzer nimmt Krankenpflege beit. Familienanſchluß Ade € an BB NR 1 5 
215 za ur, f Erin Würm, Cörzuo an liebst. auf d. Jane. Bedingung. Offert unt. Müll - Baweldaret,Sepölne, entſchloſſene Käufer wollen ſich melden bei Gerste 
bels Berka, erna Haut, J ron erfahr. in all. Wirtie.- |9.126510,0.0101.03.) Müller! |Sientiewiga 22. 1% Freyſtädter Mühlenwerle A. Lewin Mater 
enſache. Off. - — obliegenh. Dienſtantr. Ehrl., fleißiges Eine wenig gene... 8 Freyſtadt Weſtpr. 12591 - 
Ant. K. 12614 5 ofort möglich. Angeb M eur | Schälmüble Speilszimmer 5 Weizen 
il. d. Ztg. De erb. unt. T. 12534 d. d. a d ch en Firma Becher Stettin 1 Roggen 


10-15 Ztr. Stunden⸗ und Schlafzimmer 


Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
vom Lande ſucht Stelle In Bio ner en Erbsen 


15 ung. Mädchen möchte wo Gelegenheit iſt, die leiſtung preiswert zu = 
5 Suche für meinen N] Im Hotel d. Küche erl. deſſere Küche zu erlern. verkauf. Nähere Aus⸗ ſte Ausführung, verk. Wicken 
ER Eu ara Suche für mein Sohn Iſt auch ber, alle ſonſt kauft erteilt 12843 Lei auch aui Peluschken 
509-1600 37 eamten Serre bei Sattler. vorkommenden Haus- A. Schneider Mühlen | Teilsahluna 1 ; 
eis Gesch itsdan hn 28 Ihr. alt, durchaus l. Dasein: we e beit. e Tiſchlerei Seradella 
/ J. gegen gt. Sicherh. küchtig, fleißig u. ener⸗ Oſowagöra 49. 8835 a. d. Geſt. d. 3.3 otni ip Inowroclaw] Jackowskiego 33, Kleesaat. 
u. Zinſen. Offert unter | gi, Stellung aufgrö. r ᷑T28ä ᷑ —:¼...:.!.!:᷑Ü ꝙ- ¼¼ '. ſ)—n N 3 
K. 8826 a. d. Gſchſt. d. Z. ßerem Gute unt. Ober⸗ — .. — Rolnik 
leitung oder ſelbſtſtän⸗ e e N i 
9970 N dig. Wegen Wirtſchafts⸗ MAR A W Bydgoszt 
| 21 Seamte ſeme bis jez Spötdz. Roin.-Handiowa 
auf 200 Mrg. ar. freies i 4 V : „ „Zodp.osr. 
Grumditüd geg. Schuld⸗ S ee 1 trüh. Gentrala Rolniköw 
ſchein od. hopothekari⸗ D. 12650 an die Ge⸗ N Fila 1 


Telefon: 336, 1338. 1337 
Mrg., Anz. Speicher: ul. Hermana 
rg., Anz. 80000. 1200 Mrg., Anz. Frankero 10. 12498 
200000 Mark, zu verkaufen durch Korthals, 
Strelitz Alt, Villa Daheim, am Bahnhof. 1236 Kurze 
Ausſchnitte 


Größere Dompfziegelel nes: 


geſucht. 12468 
in beſtem Zuſtande fo» in Größe von] A. Medzeg, 
wie ein dazugehöriges Gut ca. 550 Morg.]] Holzbearbeitungs⸗ 
mit ſämtlichem toten und lebenden Inven⸗ abrik, 

tar, alles in beſtem Zuſtande und reichlichſ[ Fordon⸗Weichſel. 


Mageh ohe n e 2800 Tale elle Diejer Sta. von Fälsckern unserer Sternwollen. | 


x 0 5 _. 
an Annonc.⸗Expedit. Förſter Das Bezirksgericht Lodz hat durch Urteil der Strafabteilung 


Wallis. Torul. bos 1 vom 7. Mai 1925, Nr. I. 3. K. 139/25 und I. 3. K 123/25 der 
36 J., verh., 22 J. im 


5-10 000 21 45 Gerichtsakten, mehrere Pe, sonen als 
wecks Vergrößerung e e er Sager schuidi g 
„Unternehmens oder . dessen erkannt, daß sie in ihren Unternehmungen in Lodz abs 


a Sterk. Dauerttelune, DR 14 sichtlich und gesetzwidrig ihre Wollgarne mit 


ee, Sternzeichen e, Sernwolle“ 


12 Mie dzychod, 
Men 


N 


ul. Garncarnsta 9, Ba versehen haben, 
a Raufmann, 23 J, der WEN welche Zeichen unser ausschließliches Eigentum sind. 


ER a Bi en 
wi X + — — + 


| füh d. dergl. Bin d. Bau Ba 
J. Meter N Wellsarnhändier und -Fabrikanten 
der nach allgem. Ang. N88 7 a. d. Gesch d. 3] BB vor dem Herstellen, dem Kauf, Verkauf und Verbreiten 


ſelbſt. disponiren und olzkaufmann, hier, 


ger ene. D cee Mi seiälschter Sternwollen, 


werbg. m. Zeugnisab⸗ 


+ Bell: Handlung P. Voigt 
8 Bydgoszcz, Bernardynska 10. 
2 Telefon 1441. 17442 Telefon 1549. 


SO 


Wohnung, 


komf., per ſof. od. ſpät. 
u mieten geſucht, auch 


8 


3 
2 
2 
2 
2 


22 5 poln. u. dtſch. Sprachef i i i 
Pr mächt, ſucht Stella is 45 Das Gericht hat sie infolgedessen auf Grund der & 221 p. a. . ane Tue Kilo⸗ Telefon 
Reiſender Lohnbuchhalter . Pr ing mega und $$ 12 und 122 des Gesetzes vom et ui N Adele „ Ausgekämmtes 
ö 0 Kr ebruar r x a 
Re” i 1 + 1 15 Ss 150000 Mk. Selbſtreflektanten erhalten Be⸗ 
uns. e e Expedient od Lager⸗ zu Geldsiraien ſcheid durch Direktor Alfred Menzel, Teich⸗ Frauenhaar 
Suter D. 8838 an die. 990 a. d. Geha: und zur Zahlung der Gerichiskosten verurtein N hof bei Nenſalz (Oder). ds kauft, Fu Butomski, 
Geſchäftsſtelle d. Ztg.] ſtelle dief. Zeitung. Be ii ee A daß ren beiihnen gefundenen B000090099009000000100000000 | nn ; 
‚Zum 1. Januar 19%, [Amp für lofort oder Sefälschten Etikesten vernichtet werden. 2 3 anner 
eventl. früher, geſucht Sue ſpät. Stellung, Wir bringen dieses hiermit zur öffentlichen Kenntnis und { Rohhäute Felle 2 Wohnungen 
ange dee ur Summer, geile "FE 35 d Marder, Iltis, Fuchs, Otter. . 0 
5 ildete er, Lagerverwalter, Fi⸗ ir, = 1 4 7 2 
lialenleiter. Mechnungs⸗ warnen ö Meet 883 hi 


urch Vermittla. Adr. 


. dern, evtl mit 2000 8 1 
rn Einlage. Angebote nuf denn wir werden unnachsichtlich jeden Hersteller und jeden zu erf. i. d. Geſchſt. d. Z. 
3 2518 ſſeriöſer Firmen bitte zu Verbreiter von gefälschten Sternwollen e 
Rittergut Wery richten unt. B. 8740 anf . Hie Holafirma ſucht 


bei Drzneim. powiat die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Swiecie,Pommerellen. 


; r x Sühtiger 
le eee Sattlergefelle b 
8 727 ſucht Stellung. 12598 
Hofbeam ten Redmann, Otorowo, 


p. Solec⸗Kujawski. 


v. Diner, Jelenier, Junger 
p. Make Czyſte, pow. 7 f | 

Chelmno. 8335 6 Düdergejelle 1 —— 
Suche zum 1. 12. 1925 fucht Stellung als Ei f 3 
3 5 Volontär in Konditor. 11150 I i 

1 aroßes Offerten unter B. 125666 1 Sterumarke 

! an die Geſchäftsſtelle. EI 1 B x 
ist in der ganzen Welt be⸗ 


| Chauffeur. Mont. . ' 2 5 bannt als unser Zeichen und a 
leben 


ſucht Stellung. Off. u.. auch in Polen nur für uns 
nicht unter 18 Jahren. P. 8839 a. d. Geſt. d. 3. von der Beh ö rde als 
werb. erb. 12560 Warenzeichen für Woll⸗ 
Kunkel, es garn geschützt, 
Gärtner 
in mittl. Jahren, m. kl. 


gerichtlich verfolgen. 


Wir warnen auch die verbraucher vor dem 
Kauf gefälschter Sternwollen. - 


Die echten, Sternwollen 


haben volles Gewicht und tragen die hier abgebildeten Fabrikmarken. 


kauft zu höchſten Tagespreiſen beid 4 5⸗Zimmer⸗ 
Franz Boß, Lederhandlung, Wohnung g 


9 Dansi 25. an 8 e fel aim in er 
ola mar . au * A ur 
a — Off. u. R. 8741 a. d. Gilt. 


( 2 1 Zimmer u. Küche 
zu vermieten. 1 Jahr 

E voraus Miete. 8815 

Torunsta 106. 


kaufen zu höchſten Tagespreiſen 12218 
Zaktady Przemystowe in Niezychowo. 


12 möbl. od. leere 
DE i. Zentr., paſſ. 
Schneiderwerlſt. ſof. 
kauft größeres u. kleineres Quantum. Offert. Bm: Per 3 Br 


unt. F. 12505 an die Geſchäftsſtelle die). Ztg. 12 große elegant 


20 000 möbl. Zimmer 


883 Dworcowa 


Weihnachts⸗Lannen acnrenes;setene, 


Suchorgczek bei Wiec⸗ 


bork, Pommerellen. Aufträge auf unsere echten „Sternwollen“ 


nehmen. unsere Vertreter, die Herren 


Nn m. ein e aha hi N 
iger evangl. nerei er 05 . N 7 55 
D Schmied. N ſucht Bor gleich 33 8 . Ferber, Krakau, Slankowska 4 für auch in kl. Poſten ſucht zu kaufen oder zuſam. zu verm. 
Bunt unt. 28 J., m. Huf⸗ I. 1. 1926 Stellung. 9 A. Ferber, Warschau, Leszno 6 5 65 Rudolf Sioanien, Budgossc, Näheres in d. Eſt. d. Z. 
Se Gene ea See Je de e Karl Feinberg & A. Ferber, Lodz, Zawadskn 46 Polen e e eee r Cie 
Sichere Stelle. Hand⸗ unter W. 12474 an die | Otto-Steinbach. Dani 1 tür Danzig | Eine ſehr aut erhalt.] 1 Kachelofen ein aut möbi. Zimm. m. 
werkszg. u. Wirtſchaft Geſchſt. d. Zeitung erb.“ tto Steinbach, anzig, opengasse 4 | und Pommerellen entrifuge 1 Transportofen apart. Eing. zu verm. 
Se e Be 0 1 1 85 Blauert, Danzig, tür Danzig 121 I flu. uttermalßine verk. 57 RS 111 ORRA 
: 1 5 55 entgegen. 0 H. Peter, Kruszyn⸗ Podwale 14. Tel. Sehr gut eingerichtet. 
Suche zu ſofort einen 8 E Be a x 31 | Norddeutsche 15 Krainsti b. Ciele. 8 1 ftark vernickelter f 

uch ZN il „ Dauerbrand⸗Ofen, Wohn⸗ l. Schlalz. 
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tüchtigen, jungen 12545 . 
. 52 mit 15—25 kongreß⸗ 
Molkerei⸗ poiniſchen Arbeern 


Gehilfen r Etellung. 


gur ſelbſtändig. Führg. Gefl. Offert. bitte an 
er Motor- Molterer Vorſchnitter Warmbier, 
Offerten erbeten Gawroniec, p. Rozana, 
St. Poczeka ſSyyniewo bot. Swiecie, zu richt, 


Wir geben billig ab: 1 Tonbank tea. 3 Meter), mit Zentralhei 
5 h hi 7 3, Bad 
1 fahrbaren Motor |1 Regal, 1 Gasbogen⸗ etc. ſof. zu verm. gel 
4 P. 8 Fabr. Deutz lampe (Bombe), ! Gas⸗Zacisze A, ptr. rechts. 
2 kronleuchter, 2 Wand ⸗ Möbl. Zimmer an bes 
1 ſtat. liegenden com⸗ arme Bronze, Gas verk. rufstätſge Dame gleich 
preſſorloſen 8590 Nowodworska 30. oder jpäter zu verm. 


2 M Ganorfrant e Lits. _ sm 
ge. klaut Eren 


“El Wollkämmerei & Kammsgarnspinnerel 
BREMEN 


zugleich für die Konzerngesellschaften: 
Sternwoll-Spinnerei Bahrenfeld G. m. b. H., Altona- Bahrenfeld 


S., Fabr. Deutz 


bow. Sapoino, 12229. 5 Neudeker Wollkämmerei & Kammgarnspinnerei A.-G., Neudek 

9888 maßtb,Gitern, Suche für mein. Sohn; | Lahusen & Co., Gesellschaft m. b. H., Wien. 1 neuen Fordion- 383 evtl. mit Penſion zu 
di — 5 44 b 7.— 2 iet. 407 
ss däderei see. Lehlſtelle ng e, 
OR SR. 870 in Kolonialwaren- undi 8 Bydgosges, Gdausfa 97 Sauerkraut r erhalt Schlafftelle 


Tce eser, Feſſillaltons Geſpai 


5 evtl. nur in Kolonial⸗ mz elch. koch. 1. Stellg.| 34 Morgen große [Gegen Barzahlung zuf—üñĩłé?0x 

Torufela 116. warengeſchäft. Off. unt. Mädchen ve fiat. fi inf. Stütze Bet ei mn tan. HS Thor 1 Mühlſtein 

Junger ehrlicher . 2059 an d. Gt. d. J. Stellg in frauenlofem Eins Herrſchaft. oder Landwirtſchaft, Graudenz od. Bromba.| | paar Friſches Kraut 
no. Mädchen, 18 J. Haushalt. Oſſert. unt. bei einzeln. Herrn. Im ö N 1 Herren im Franzoſen), ca. 1,40 1 g 

5 Faltaiucht Selina 5G. 8812 a. d. Gſt. d. Ztg. Kohenu.Ölangplätten Gebäude neu, maſſiv., al mer Durchmeſſer, 5765] 100 kg 2.— I frei Wag⸗ 

G Gutsſefretürin. . pbewandert. id. unt. |in Oitpr., gegen eine in nan Jubebör, deze.“ 1 Waſſerkaſten gon Notowiecto hat 

eee . , , an arte 

zaftig. reibmaſch. erlernt, 8 * für Junggeſellen. 1% . 
5 vom Lande, d. Nähen £ Be en a r 
san jich melden b. % am iiebſten, woſte Gele: ne 61 ee Landwirts tochter ert, Bor <übbe eneſnrichta,. Gef 1203. pow. Pleszew. 


Fuchs, Wein. Runek 2. genheit hat, kochen zu 5 ev., möchte auf gr. Gute nau. Brandenbg. mauſausführl. Off. u. 8. 12627 
lernen. Angebote an 1 A u Stadt von ſofort od. ſpäter die Suche elne gut gehende an die Geichit. d. 3 
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Maren-Brand jähr, Praxis. ſucht don am liebſt. a. Gut. Off. u. a 5 iennego i wyroby 
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DD 12098 en Ep, "Wallis, Torun.| Suche Stellung als ed. 1.12. uin. in gut. Ber. Pferde 1 Küentii) _ |Rynarzewo;n. Szuhin. 


Die eiche sit. d. gta, | as, SDENN. 1 ü a 
—Zanalsit d. Stg. ® Wirtſchafterin Haufe, wo Gelegenheit Jüchſe, Paſſer, 6Jahre] und div. andere ?: 
Suche von ſofort ei wäre, ſich in der poln. alt, ſoſort 3. pexkaufen. laufe 387 
i Wir gene a 1.210) Kachel⸗ Ofen e eee bee 
. u. tommn. Fam.⸗Anſchl. 882 99. .S, Raı 5 tion 
erfabr. in allen Zwei B: 8787 d. D. Gicht. d. 3. che e Fulfometer 4 zoll, Sole, Umftändebalber ſofort unter günitinen 


0 
Mädchen u. Taſchengeld erw. Off. were Kol a 
i gungen zedierbar. Erforderliches Bars 
ü ap men gen eines Gutshaus-|Alleinitehende Frau u. C. 8790 a. d. 6it.d.3. 9 U h 1 Doppelfenſter und 1 of) yerd fapital mindeſt Mk. 200 000.—, 5 
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„als s end, i i 2 
u 9 aus- gut ſing ſowie zu verkaufen bei 810, Nakielska 126. 


der FURH { flektanten wollen ſich melden bei 12637 
.Bocbife, Dubielno, te oh and E. S e 
ul. Sw. Troicy 30. ...... 


Telefon 1683. 12509 n Geſchmack 


8 3.— 21 in Leih⸗ 
fäſſern, 


etmans“a 19. 1 Tr 


1 


Nehme "SM , 
1-2 Schüler (innen 
v. ſof. od. ſp. in Penſ. be 

guter Verpflegung es; 
Pomorsta 55, J. 


—— 


n Off. bitte u. N. ung Döpner. mädchen 27 ⸗Wefochen verk Direktor Alfred Menzel, Teichhof 
yow. Ebelmno. lan die Geſchſk. d. Zig. Aujawsta 71. eis! ml. Jasna Nr. 22. Nele, Jasna , 1 K. Ag 


bei Neuſalz (Oder). 
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Aus Stadt und Land. 


5 Der Nachdruck fämtlicher Ortginal⸗Artikel it nur mit ausdruck 
8 licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
5 wird ſtrengſte erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. November. 


Konferenz der Handelskammern. 


Von der Bromberger Handelskammer wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 
In den Tagen vom 23.—24. Oktober fand in Krakau die 
vierte Verſammlung der Handelskammern der Republik 
Polen ſtatt, an der auch Vertreter der Handelskammern der 
Wojewodſchaft Poſen teilnahmen. Die Brom» 
berger Handelskammer war durch den Handels⸗ 
kammerpräſidenten Kasprowioz und den Syndikus 
Buczkowskti vertreten. Auf der Tagung wurde u. a. 
die Frage der Fakturengerichte beſprochen, über die 
die Handelskammer Lemberg berichtete. Nach einer ſach⸗ 
lichen Diskuſſion wurde über die von den Vertretern der 
weſtlichen Handelskammer geltend gemachten Bedenken zur 
Tagesordnung übergegangen und beſchloſſen, den bezüglichen 
Eiurag der Lemberger Handelskammer, der dahin ging, die 
Einrie htung der Fakturengerichte in ganz Polen einzu⸗ 
führen, zu unterſtützen. Dieſe ſollen den Kreditverkehr 
erleichtern. Weiter wurde über das Geſetz betreffend den 
unlauteren Wettbewerb beraten, worüber die 
Handelskammer Kattowitz referierte, über das Aktien⸗ 
geſetz uſw. Eine lebhafte Diskuſſion knüpfte ſich an die 
Frage der Bildung eines Exportinſtituts, worüber 
die Handelskammer Graudenz das Referat hatte. Es 
wurden einſtimmig die Aufgaben der neuen Inſtitution, 
die Grundſätze ihrer Organiſation und ihrer Finanzierung 
feſtgeſetzt. Des weiteren wurde beſchloſſen, eine Aktion 
zur Förderung der Landes produktion und Ein⸗ 
ſchränkung des Konſums von Auslandsprodukten, die durch 
heimiſche erſetzt werden können, in die Wege zu leiten. 
Zur Propagierung dieſes Gedankens wurde die Veran⸗ 
ſtaltung, allgemeiner Landesausſtellungen nach Branchen 


A 


7 


beſchloſſen. Im weiteren Verlauf wurde noch die für die 
heimiſche Induſtrie und den heimiſchen 
Handel vernichtende Paßpolitik beſprochen, 


und es wurde beſchloſſen, die Einführung ſpezieller Päſſe 
für Exportzwecke anzuſtreben. Hinſichtlich des Ortes und 
des Zeitpunktes der nächſten Tagung der polniſchen Han⸗ 
delskammern wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung in der 
erſten Hälfte des Dezember d. J. nach Kattowitz einzu⸗ 
berufen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen die Frage der polniſchen Fiſcherei⸗ 
induſtrie an der Seeküſte, ſowie die Frage der 
Möglichkeit der Konkurrenz der einheimiſchen Möbel⸗ 
induſtrie mit derjenigen des Auslandes. 


5 


Hubertustag. 


3 Der heilige Hubertus, deſſen Gedenktag auf den heutigen 
| 8. November fällt, ſoll zuerſt ein leidenſchaftlicher Jäger ge⸗ 
weſen und erſt ſpäter, als er Biſchof von Lüttich wurde, ein 
frommer Gottesmann geworden ſein. Als er einſt im Ar⸗ 
dennenwalbde jagte, Sol ihm ein Hirſch mit einem Kruzifix 
And mit einem Heiligenſchein begegnet fein, und jo wurde 
aus dem fröhlichen Weltmann ein Gottesmann. Gerade 
in dieſem Jahre ſollen übrigens genau 1100 Jahre vergan⸗ 
gen fein, daß der heilige Hubertus verſtarb, und daß man 
ſeine Gebeine nach einem Kloſter brachte, das nun den 
; Namen St. Hubertus erhielt. Nach feinem Tode wurde 
der heilige Hubert als Patron der Jagd und der Jäger 
angeſehen. Jahrhundertelang ſind an ſeinem Namenstag 
an den Fürſtenhöfen ſtets große Jagden abgehalten wor⸗ 
den, die Hubertusjagden. In Bayern wurde en Ehren des 
3 Heiligen auch ein Hubertusorden geſtiftet. Dieſer be⸗ 
ſtand aus einer von Jagdhörnern gebildeten Kette und aus 
einem Kreuz mit goldenen Kugeln an den Ecken. Über den 
heiligen Hubertus ging weiter die Sage. daß er einen 
goldenen Schlüſſel beſeſſen habe, mit dem die Toll⸗ 
wut geheilt und bekämpft werden könne. Dieſer heilige 
Schlüſſel, der zuerſt Eigentum des Apoſtels Petrus geweſen 
ein ſoll, fol dann zwar verloren gegangen ſein, aber es 
elang, ihn nachzuahmen, und ſo wurden in vielen Klöſtern 
ubertusſchlüſſel aufbewahrt, deren Berührung dieſelbe 
Wirkung haben ſollte, wie die des echten Schlüſſels. Klöſter 
mit ſolchen Schlüſſeln waren im Mittelalter ſtets das Ziel 
vieler Menſchen, die ſich vor dem Biß toller Hunde oder vor 
Erkrankung ihres Viehes ſchützen wollten. Auch gab es 
überall Bruderſchaften des heiligen Hubertus. Vers 
eee die das Andenken an den heiligen Hubertus 
} egten. i 
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. x 8 Poſtbeſtellung im Landbezirk. Vom 1. November ab 
4 iſt der Landbeſtellbezirk Schleuſendorf⸗Prondy 


(Miedzyn⸗Prady) von dem bisherigen Landbeſtellbezirk des 


Poſtſachen an Adreſſaten, die in der Nakelerſtrabe 
wohnen, erfolgt daher von dem Poſtamt Bromberg IV. 


Vereine, Peraritaltungen ic. 
Katholiſcher Frauenbund. Mittwoch, den 4. November, 
8 Uhr, Wohltätigkeitsvorſtellung im Zivilkaſindo. 
Näheres ſiehe Anzeige. (2410 
Schubert » Chor. Morgen, Mittwoch, 8 Uhr, Tender RN 


i 
bezirk Bromberg zugeteilt worden. Die Zuſtellung der 


Poſtamts Bromberg I abgetrennt und ganz dem Landbeſtell⸗ 
abends 


i Deutſchen Haufe. ; 3 


! 


richtet der „Kuf. Bote“: In der vergangenen Woche traf 

hier die Wofewodſchafts⸗Reviſtionskommiſſion der Direktion 
des Finanzamtes in Poſen ein, um eine Reviſion im hieſigen 
4 Finanzamt vorzunehmen. Hierbei ſtellte ſich das Fehlen 
eines größeren Betrages in Bargeld und in Wert⸗ 
bapieren heraus. Der Chef des Finanzamtes, Herr Heino⸗ 
wic, bekannte, aus der Kaſſe für eigene Bedürfniſſe als 
Vorſchuß ca. 6000 al entnommen zu haben. Auf Grund dieſes 
Hekenntniſſes wurde Herr H. zur Dispoſition geſtellt 
und bis zur Gerichtsverhandlung im hieſigen Gefängnis 
inhaftiert. Am aßſen fehlen in der Kaſſe ca. 16 000 fl. 
oe Herr H. wurde nach hier aus Goſtyn verſetzt, wo er eine 
Aahlreiche Familie (ſechs kleine Kinder) beſitzt. Auch it 
Herr H. Beſitzer eines Grundſtücks in Goſtya. — In der 

Nacht gu Sonnabend verübten bisher unermittelte Diebe 
5 


h 

7 8 * = * 

9 * Inowroclaw, 2. November. Über Unſtimmig⸗ 
keiten in der Kaſſe des hieſigen Finanzamtes be⸗ 
A 


einen Einbruch im Lehrerinnenjeminar Was 
alles geſtohlen wurde, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. — Auch der Mittelſchule für Knaben ſtatteten 
Diebe in derſelben Nacht einen Beſuch ab. Hier wurde nichts 
Ben nur verſchiedene Gegenſtände durcheinander ge⸗ 
Br rfen. 1 / . 0 
6 dr. „ (Dziewierzewo), Kr. Znin, 2. Novem⸗ 
ber. Eine ſtimmungvolle Lutherfeier beging die hieſige 
evangeliſche Kirchen . am Reformationsſonntage, 
November. Das lich rglänzende Kirchlein mit feinem feſt⸗ 
lich gefümäftien Altar und dem bekränzten Lutherbild an 
der Wand, behaglich erwärmt, war von Beſuchern voll be⸗ 
ſetzt, ein Zeichen, daß die jedes Jahr abgehaltenen Luther⸗ 
abende der Gemeinde lieb und wert find. Kirchenchor und 
Poſaunenchor in ſtattlicher Schaar, die ſchon am Feſtgottes⸗ 
Dienſt am 31. Oktober mitgewirkt hatten, fehlten auch bier 


W 
* 


A x R 


nach Berlin in der Taſche. 


W können Sie nur 18°, 
\ €. O. 1900 
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nicht. Sie gehören für jede kirchliche Feier zum feſtlichen | 


Rahmen und ſind die wertvollen Träger und Verbreiter 
unſerer herrlichen Kirchen⸗ und Volkslieder. Den Refor⸗ 
mationspſalm las der Kirchenälteſte Landwirt Kettler. 
Den erſten Feſtvortrag hielt der Ortsgetſtliche Pfarrer 
Gürtler über „Die Vorläufer der Refor⸗ 
mation“, die vier großen Männer der Kirchengeſchichte, 
die Rietſchel auf ſeinem Lutherdenkmal in Worms in Erz 
verewigt hat: Petrus Waldus, John Wikliff, Johann Huß, 
Hieronymus Savonarola. Den zweiten Feſtvortrag bot 
Kantor Kopp über das Thema: „Luther im Kloſter“ 
und ſchilderte das innere Reifen des Reformators. Ge⸗ 
meinſame Geſänge und eine Reihe von Deklamationen, vor⸗ 
getragen von Mitgliedern des Jünglingsvereins, bildeten 
die Umrahmung. Mit dem Choral: „Chriſti, du Beiſtand 
deiner Kreuzgemeine“ klang der ſchöne Gemeindeabend aus. 

* Ritſchenwalbe, 2. November. Am Freitag veran⸗ 
ſtaltete der hieſige Bau ernverein im Saale von Tismer 
eine Obſtſchau. Bei geſchmackvollem Aufbau boten die 
in reicher Auswahl ausgeſtellten Früchte uſw. dem Bes 
ſchauer ein recht ſchönes Bild. Obſt war in vielen Sorten 
zu ſehen, z. T. ſehr ſchöne Früchte, dann Erzeugniſſe aus 
Obſt, wie Konſerven, Weine, Säfte u. dal, ferner Gemüſe, 
Sämereien und vieles andere. Beſondere Aufmerkſamkeit 
erregten Proben von Hausweberei in vorzüglicher Aus⸗ 
führung. Gartenbaudirektor Reißert hatte die Namen 
der ausgeſtellten Obſtſorten feſtgeſtellt und hielt ſpäter einen 
Vortrag über die Bedeutung des Obſtbaues und die Ver⸗ 
wertung des Obſtes. Abends N 7 dann junge Damen 
und Herren hübſche Reigen und Tänze auf. 


Ans Kongreßvolen und Galizien. 


* Radomsk, 30. Oktober. Das Finanzamt von Ra⸗ 
domsk hat bekannt gemacht, daß auf dem Gute Kruszyca, 
das dem Fürſten Stephan Lubomirski gehört, eine 
Zwangsverſteigerung ſtattfinden wird, um rück⸗ 
ſtändige Steuern in Höhe von 155700 31 einzutreiben. 
Zur Verſteigerung gelangen Hausgerät, Gefährte, Wagen, 
ein Automobil, 1400 Raummeter Bauholz, 3000 Raummeter 
Brennholz. x 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 2. November. Am Sonnabend abend iſt in 
Hohenſtein wiederum durch ein Großfeuer ſchwerer 
Schaden angerichtet worden. Auf der Meſekſchen Beſitzung 
brannte gegen 10 Uhr abends die große, mit der Ernte voll⸗ 
gefüllte Scheune, worin ſich auch die landwirtſchaftlichen 


Maſchinen befanden, ferner ein großer Stall völlig nieder. 
Man nimmt als Urſache allgemein Brandſtiftung an, 


und das um ſo mehr, da faſt um die gleiche Zeit in Schön⸗ 


warling zwei 


Bevölkerung der dortigen Gegend iſt wegen der erſchrecken⸗ 
den Zunahme ſchwerer Schadenfeuer in großer Aufregung, 

a man hier mit ſyſtematiſchen Brandlegungen einer 
Bande rechnet. 0 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Kampf in den Lüften. Während des Fluges eines 
Aeroplans der tſchechoflowakiſchen Fluglinie Koszie— 
Bratialave ſtürzte ſich ein Paſſagier plötzlich auf den 
Piloten und begann, ihn zu würgen. Alle Anzeichen 
wieſen darauf hin, daß der Paſſagier verrückt war. Der 
Pilot bewahrte jedoch kaltes Blut. Mit der einen Hand 
leitete er den Apparat, und mit der zweiten wehrte er ſich 
gegen den Irrſinnigen. Es gelang ihm ſchließlich, den 
Irren an der Kehle zu packen und auf dieſe Weiſe den wei⸗ 
teren Flug zu ermöglichen. Er landete auf einer Höhe von 
2000 Metern und übergab den Irren der Gendarmerie. 

* Raubmord im D⸗Zug Schneidemühl— Berlin. Ein 
Streckenwärter fand in der Nähe der Station Gurkow an 
der Oſtbahn (Mark) auf dem Gleiſe die verſtümmelte Leiche 
eines noch unbekannten, gut gekleideten jungen Mannes. 
Er hatte eine Fahrkarte dritter Klaſſe von Schneidemühl 
Wertſachen und Uhr fehlten. 
Der Unbekannte war am Körper mit Wunden bedeckt. 
Außerdem hatte er auffälligerweiſe eine große Stichver⸗ 
letzung am Rücken. Einige Meter von der Leiche entfernt 
lag zwiſchen den Schienen ein blutiges Schlächtermeſſer. 
Mit dieſem iſt dem Unbekannten anſcheinend ein tödlicher 
Herzſtich beigebracht worden. Es iſt mit der Möglichkeit 
eines Raubmordes zu rechnen. h 

* Schlagwetterunglück. Wattenſcheidt, 1. Nobr. 
Am Sonnnabend abend, zwiſchen acht und neun Uhr, er⸗ 
eignete ſich, vermutlich durch einen Sprengſchuß, auf Schacht 1 
bis 2 der Zeche Holland eine Schlagwetterexploſion, der 
17 Tote zum Opfer fielen. Weiter ſind 12 Schwer⸗ 
verletzte zu verzeichnen, 
gefahr ſchwebt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. L., Mrocza. Wir halten Ihre Anſicht für richtig, können 


uns aber ſelbſtverſtändlich für den Erfolg einer Klage nicht ver⸗ 


bürgen. Die Klage wäre bei dem für die Firma zuſtändigen Ge⸗ 
richt anzubringen. 
Alter Abonnent in Bialosliwie. Wir fürchten, daß in dieſer 


Sache nichts mehr zu machen iſt. Sie hätten den Prozeß durch alle 


Inſtanzen treiben müſſen und vor allem auch das hinterlegte Geld 
nicht annehmen dürfen. 

„K. Die auf 60 Prozent aufgewertete Summe beträgt 
2520 31. Das Geld kann nach ordnungsmäßiger Kündigung zur 
Rückzahlung verlangt werden. Die 2. Hypothek wird auf 15 Pro⸗ 
zent aufgewertet = 666,60 Zt. 

G. Nr. 100. Es fragt ſich, wann Sie den Vertrag mit Ihrem 
Sohn abgeſchloſſen haben, ob im Juli oder Dezember 1919. 
Wann Sie den 3 „aufgeſetzt“ haben, iſt nebenſächlich, die 
Hauptſache iſt, wann Sie ihn abgeſchloſſen haben. Im Juli 1919 
ſtand die deutſche Mark 24 = 1 31, im Dezember 1919 aber 
7 Mark = 1 1. Das iſt, wie Ste ſehen, ein großer Unterſchied. 
In exſterem Falle hatten die 10000 Mark einen Goldwert von 
4106 3, im anderen einen ſolchen von bloß 1429 3k. In letzterem 
Falle betragen 60 Prozent nur 857,40 31, in erſterem 2499,60 31 

P. S. 10. Die Feſtſtellung des Werts der Schuld richtet ſich 
nach dem Zeitpunkt ihrer ge in „und daß iſt der 1. Juli 1914. 
Die 18000 Mark waren = 22222 . davon find 60 Prozent zu 
zahlen = 13 333,20 31. Von den rückſtändigen Zinſen zu dem ver⸗ 
Pte Zinsſatz von 4½ Prozent find gleichfalls 60 Prozent zu 
zahlen. 

O. K. 8. Leider iſt uns ein Mittel A unbekannt. 

D. in Br. Die deutſche Mark ſtand im 3. Quartal 1917 1,90 = 
1 31. Die Forderung iſt noch Neſtkaufgeld, aber von dem fetzigen 
Prozent fordern. 

Die Beantwortung der Fragen hängt davon 


ab, ob der Verſtorbene Beſitzer der Häuſer war oder ſeine Frau. 
erreichen. Zur endgültigen Erledigung dieſer Fragen werden 
weitere Beſprechungen ſtattfinden. 


War er Beſitzer oder Mitbeſitzer und hat kein Teſtament hinter» 
layen, dann können Sie e ee fordern und evtl. 
erzwingen. Von der Hinterlagenſchalt des Verſtorbenen erben 
feine. beiden Kinder zuſammen ½, feine Frau /. War aber die 
Frau des Verſtorbenen Beſitzerin, dann hängt alles ab von dem 
guten Willen der letzteren 1 
F. Dr., 3 15 Prozent des Goldwertes = 555,45 BL 
insſatz bis zur direkten Zinszahlung, d. h. bis 1. 1 25, wie in 
er Hypothek vereinbart. Über eine höhere Zinsforderung muß 
eine Vereinbarung zwiſchen den Parteien ſtattfinden. Zuläſſig ſind 
Zinſen bis 24 Prozent. 
J. W. 20. Sie können 60 ag or des Goldwertes = 4285,80 31. 
fordern. Auf eine Ausrechnung der Zinſen können wir uns nicht 
einlanen. 0 j g i 


cheunen gleichfalls niederbrannten. 
Auch hier ſoll größerer Sachſchaden entſtanden ſein. Die 


von denen einer in Lebens⸗ 


9,30, Ttill 


meter ausgefit 
entſprechende 
w 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die neue tſchechiſche Notenbank. In der Tihehoflomatel 
wurde foeben die Zeichnung auf die Notenbankaktien ausgeſchrieben 
und gleichzeitig in Neuyork die erſte Serie der Anleihe von 25 Mile 
lionen Dollar, die für Notenbankzwecke aufgenommen ift, auf⸗ 
gelegt. Die neue Notenbank iſt eine Aktiengeſellſchaft und erhält 
12 Millionen Golddollarkapital, geteilt in 120 000 Aktien. 
Kapital kann auf 15 Millionen Dollar erhöht werden. Der Staat 
übernimmt ein Drittel des Kapitals. Die Bank erhält auf 15 Jahre 
das ausſchließliche Recht, Banknoten ausgeben zu dürſen. Der 
Staat verzichtet für dieſe Zeit auf ſein Recht, den Umlauf der 
Banknoten zu erhöhen. Die Bank wird verpflichtet werden, das 
Verhältnis der tſchechiſchen Krone zu den Goldwährungen der 
fremden Staaten auf der Höhe der letzten zwei Jahre zu erhalten. 
Letzten Telegrammen zufolge ſoll die Emiſſion in Neuyork einen 
vollen Erfolg gehabt haben. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 3, November auf 3,9744 31. 
feſtgeſetzt. 

Der Alotu am 2. Nopbr. Danzig: 86,14 86,36, Ueber⸗ 
weifung Warſchau 85,89 —86,11: Berlin: Zloty 69.95.—69.75, 
Ueberweiiung Warſchau oder Kattowitz 69.22 — 9,78; Zürich: 
Ueberweiſung Warſchau 35,50: London: Ueberweiſung Ware 
ſchau 28,50: Neuyori: Ueberweiſung Warſchau 16,50; Paris: 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
2. Nopbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,945 Gd., 124,255 Br., 100 Zloty 86,14 Gd., 86,36 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 25,2090 


Ed., 25,2090 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
Berlin in Reſchsmark 123,795 Gd., 124,105 


ling -,— Gd., —,— Br., 

Bra Neuyork 128,795 Gd., 124,105 Pr., Helland 100 Gulden —— d. 
—,— Br., Zürich 100 Fr. —— Gd., —,— Br., Paris . Gd. 
—.— Br. Ropenhanen 100 Kr. —.— Gd. —,— Br. Warſchau 


| 100.31. 85,89 Gd., 86,11 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offi. | Fur drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
Oiskont · \ 2. November 31. Oktober 
füge lung in deutscher Mart] Geld Brief | Geld. Brel 


— ]Buenos⸗Aires . 1 Bel. 1.228 
7.8 % J Japan .. . . . 1 Hen 1,738 
— | Konftantinopel 11. Pfd. 2,375 
4.5 % [ London . 1 Pfd. Stel, 20.374 
8.5 % ] Neuyork. . . . Doll. 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,630 
4% Amfterdam .. 100 Fl. 169.21 
40.0) enn 5.58 
5.5 % Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19,06 
9%,| Danzig . . . 100 Gulden 89,80 
8 % Helfingfors 100 finn. M. 19,59 
7°/,| Stalien .. . . 109 Lira 16,645 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar 7.45 
5.5 % Kopenhagen. . 100 Kr. 105,28 
9% ] Liſſabon .. 100 Eleuto 3 
5 % ] Oslo. Chriſtiania 100 fr. 85,96 
8 % [ Paris 100 Fre. 17.66 
7% ] Prag . 100 Kr. 12.48 
4% ] Schweiz.. . 100 Fre. 81.04 
10 % [ Sofia.. . 1900 Levg 3,045 
5 % [ Spanien . 100 Bei, 60.23 
5 ⅜ Stockholm. .. 100 Kr. 112.57 
9%,| Budapeſt. . 100090 Kr. 5.90 
9 / [ Wien . 100 Sch. 59,26 
— Kanada.. . 1 Dollar 4.207 


— Uruguay . 1 Goldpef. 4.253 4.265 4.255 | 4.268 


Züricher Börſe vom 2. Novbr, (Amtlich.) Neuyork 5,19%, 
Ae 25,14 ¼ Paris 21,79, Holland 208,80, Berlin 1,.25¼ 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6.00 31. do. kl. Scheine 5,975 31, 1 Pfund Sterling 29,05 IL, 
100 franz. Franken 25,14 31. 100 Schweizer Franken 115,50 
100 deutſche Mark 142,30 31, Danziger Gulden 115,27 Zloty. 

Aktienmarkt! i 

Poſeuer Börſe vom 2. November. Wertpapiere und 
Men proz. liſty zbozowe 4,20. Sproz. dolar. liſty 
2,10. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 3.00. Bank 
Przemysloweow 1.—2. Em. 2,10. — Induſtrieaktien: Centr. 
Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1,80. 
Dr. R. May 1.5. Em. 19,50. Miyn Ziem. 1.—2. Em. 110. Unſa 
1.3. Em. 4,00. Zied. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,10. — Tendenz: 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Pyſener Getreidezörſe vom 
2. November. (Die Froßhandelspreiſe verſtehen lich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung lolo Berladeitation in Zloty.) 
Weizen 92,0-3,%, Roggen 15,%—16,25, Weizen mehl (65% 
inkl. Säcke) 36,00 —39,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
25,50—26,50, do. (65% inkl. Säcke) 26.50 — 27,50, Braugerſte prima 
21.00 — 22,00, Gerſte 18,00 —20,00, Hafer 16.80 — 17,89, elderbſen 
21,00—22,00, Viktorigerbſen 27,00 30,00, Weizenkleie 9,75—10. 75, 
Roggenkleie 9,75—10,75, Rüblen ——, Eßtartoffein —,—, Zabrite 
kartoffeln 2,00—2,20. — Tendenz: fortge = 3 1 

Danziger Produktenbericht vom 2. Novbr, ( am 
Preis Den alt, in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd, —, 
11.75—12.00, do. 125—127pföd. 10—10,25, do, 120—122pfd. —, 900 b 
11%pfd. 8,20 —8, 30, prompte Abl. v. Polen: 1 9,00 bis 
9,50, Braugerſte 10,50 11,50, Hafer 8,75, kleine Erbſen 10,50 
bis 11,00, Bittorinerbjen 14,00-16,00, grüne Erbſen 18,00-15,00, 
Roggenkieie 5,50—5,75, Weizenkleie 6,50—6,75, ° 
Großhandelspreije per 50 kg waggonfrei Danzig. 4 

Berliner Produktenbericht vom 2. Novbr. Amtliche ” 
„ per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 215—218, 
Dez. 233 — 232,50 — 233,50, März 238— 236,50— 237 und Geld, Tendenz 
ruhig. Roggen märk. 142—145, Dez. 164.50 — 163,50, März 174,50 bis 
173,50 Brief, Mai 178, abgelaufene Undienungsiheine, 928 
Sommergerſte 188—212, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ un 
Zuttergerſte 150162. matt. 1 

Hafer für 1000 Kg. märk. 162—172, Dez. 181, März 186, matter. 


unverändert. 


Weizenmehl für 100 Kg. 26,75 - 30,75, ſtetig. Roggenmehl 20,75 


bis 23, ſtetig. Weizenkleie 11,20 — 11,30, fill. Noggenkleie 9,00 bis 


18—19, Ackerbohnen 20—22, Widen 22—25, blaue Lupinen 12 bis 
12.50, Rapskuchen 14,20—14,30, Leinkuchen 21.30—21,40, Trocken⸗ 


ſchnitzel prompt 8,30, Sojaſchrot 20.20 — 20,50, Torfmelaſſe 9,40 bis 


9,50, Kartoffelflocken 13,10--13,50. \ 
Amtliche Heu- und Strohnotierungen. (Erzeugerpreiſe.) Kar« 


toffeln weiße 1,65, rote 1,70, gelbfleiſchige 2,00, Oedenwälder 1,80 


„ Oolzmarkt. 
Die nähfte Zukunft des polniſchen Holzexvorts. Im polni⸗ 


| ſchen Finanzminiſterium fand diefer Tage eine Beſprechung. der 
[Miniſter mit den Vertretern der Holzinduſtrie über die künftige 
Nc der polniſchen Holzausfuhr ſtatt. Der Vertreter des 
neugebil 


eten „Oberſten Rates der Holzverbände“ entwickelte den 
Plan für die 5 Ausfuhrſalſon. Danach können 5 Mil, Feſt⸗ 

t werden, wenn die Regierung den Exportfirmen 
usfuhrkredite (Diskont⸗ und Warenkredite) ge⸗ 
ren und die nachſtehenden Forderungen berückſichtigen würde: 


[Anderung des bisherigen Refaktionsſyſtems der Staatsbahn, Revi⸗ 


fion der Waldkontrakte, Ratenzahlung der Waldankaufsſummen, 
bevorzugtes Verpachten von Aushiebberechtigungen an inländiſche 
Unternehmer, Bevorzugungen derſelben auch bei Holzlieferungen 
an den Staat. Den Wert der unter dieſen Bedingungen möglichen 
Ausfuhr ſchätzen die Fachleute auf 35 bis 40 Millionen Dollar. 


[Die für die bevorſtehende Ausfuhrkampagne benötigten Kredite 


müßten nach Anſicht der Exporteure 10 Prozent des Ausfuhrwertes 


—— AA EEREEREERITER 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

eſamten redaltienellen Inhalt: Johannes Krule; r* 

nzeigen und Reklamen: Przygodzti: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 189. 


Welzenſchale . 


„ ſti 
N 5 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 28 
bis 32, kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen 19—22, Peluſchken 


eigen⸗ u. Alavier- 
Unterricht, Pol⸗ 
niſch und Deutſch 
erteilt billig. 0700 
Blonia 223. II. rechts. 


Die Geburt eines gejunden tüchti⸗ Zwangs⸗Verſteigexung. Rafe. Ankauf, — 
gen Stammhalters zeigen hocherfreut an e e ee . ber 125 taufe ich vom Beindeft 
Bruno Murawski 6846 m woch, den. 4. o vem er 5 fordernden auf fremde 5 
Ä 8 um 10 Uhr vorm. werden in der ulica]Rechnungam Freitag. 
u. Frau Gertrud geb. Koterski. g Empiehlemich als Gdansta 131/32 an den Meistbietenden gegen 6. 5. Mits., um 


Sticker in. Offert. unt. 
S 8739 a. d. Gſt. d. Ei fofortige Barzahlung folg. Gegenſtände verk. J Uhr nachmitt. in 


= 2 Pagen, 1 Dezimalwage, 4 Pferde, ee 9 5 in hervorragender Qualität 
1 Bagenplattiormen, Leſſernesspind, 101. grüne erben i F 


85 5 ud aus eigener Fabrik ———— 
t Probe. \ f 
Sonntag, den 1. November, verſchied plötzlich 2 chreibtiſche, Aſche, Stühle, Regale, 10 1 ea el ERBE: af 08 


zaprzysiezony senzal- R 
handlowy przy Izbie 

Przemystowo-Handlo- 
Wei W Bydgoszezy. 


mein lieber Mann 


Alexander Kronſcherwall 


1 Schreibmaſch. u. g. II. Gegenstände. 


Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor⸗ 


her beſichtigt werden. 
; Bydgoszcz, den 30. Oktober 1925. 


B. Sommerfeld. 


Pianofortefabrik und Großhandlung 


im Alter von 56 Jahren. 5842 Oddziai Egzekucyjny 7 
zei i itt ti il Magistracie miasta Bydgosze N By d gos z ez 12446 
ne mit der Bitte um ſtille Teilnahme pr? 4 cha, tadca Mie] ski (Stadtraß. a H i nur ulica Sniadeckich Nr. 56, 
empf. fih ins Haus. 


Berta Kronſchewski nebſt Kindern 
und Enkelkindern. 
Bydgoszcz, den 1. November 1925. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 
5. rt nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe 
Ogrodowa 8 aus nach dem neuen evangeliſchen 
Friedhof ſtatt. 


Glatz. e ber, 2 8 ar 2 


Swangz-Belſteigerung. =, 


... vl. ] man men 
ECC ³˙¹—¹ K 
in e ag, Besen dee Wäsche nne 15 i Beritos- Nähmaicinen 
ge . Ran r 3 e e e älteſte Nähmaſchinen⸗Fabrik Europas, verkauf 
ſelgende en arg W Mensahlung Inmentwälche, Oberhemden bei langjähr. Garantie u. günftig. Bedingungen 
1 eifernes Spind, 1 Schreibmaschine, Betiwüſche, Kinderwäſche, Berufsſchürzenn R. eee. 4 ' 
Schreibtiſche. Stühle, Regale, Schränke, und Mäntel zu mäßigen Preiſen. 2 ee ea Mn 
2 e e ee Odzenı D Alte 777. 
ben, Sltännchen, Feilen, Sägen, Wa- Steppdecken g Kath. Wohltätig Civil⸗Kaſino 


Sonntag verſchied plötzlich mein lieber 4 


2 gen. Matratzen, Bierapparate, Aus⸗ werden ſchnell umge⸗ 4 2 
1 5 flechtrohr u. v. a. arbeitet. Neue Stepp⸗ 2 Wohltätigkeitsfeſt 
Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor decken e ö 8 erde K en 

4 E h) | der Verſteigerung beſichtigt werden. 12757 rage e a auber A 8 8 f 
N Bydgoszcz, den 30. 10. 1925. 2 3 6 Morgen, Mittwoch, d. 4. Nov. 1925, abends Abr: 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt der trauernde Oddzial Egzekucyjny Dabrowsta, Fredrn 4. 2 Geſangslonzert, Solo⸗Chor verschied. erster Krüite der Stadt. 

d przy Magistracie miasta Bydgoszczy. n Ab 10 Uhr: Konzert, Kabarett, Bar, Büfett uſw. 

. Otto Kronſchewski (Wache, Radca Mieiski (Stadtrat). Die beſte Po 2 Tanz. f 
4 
4 * N 7 @ Ende 4 Uhr. Eintritt: 1.— und 2.— zl. 
84 nebſt Frau und Neffen. f zee 1 ria 775 ahnt ua lala'a'a'alutTala aiain/a nina ann, 
| 15 St Hofe . 258887187 175188 81105678 1611188173757 8711055 
o Roſenkranz 
. Na Pa IE Zeile Nino Nistœl. 
; Bodansıcı, ul ‚Dunn. 
Zenfri Tune 2 5 heute, Dienstag, Premiere! 1: 
Am 1. November ſtarb plößlich unſer Kollege, der N 7 Dee e. RO SDR x 
2 2 3 e 2 
Bäckermeiſter Herr Güte u. Ausführg. Batterien . 4 
Nee - FR 
An Größen son El ee „Das goldene Bell. 


für Taſchenlampen 
liefert billigſt 


Mlerander Klolgzewal. 


Bequeme Zahlungs- eee Drama von &lend, Glück und Untergang nch 


bedingungen. Willy Jahr der bel, Novelle von Jany Rachherson unter Regie des 
Wir beklagen tief den jo frühen Tod dieſes lle fü Dworcb ces 188. berühmten Regısseurs Cecit B. de Mille. 
5 Mannes, der drei Jahre dem Auſſichtsrat angehörte, Günstige Bezugsque le für Telephon 1525. 11001 e Lilian Rich 
a und ftets bemüht war, die Intereſſen unſerer Ge⸗ Wiederverkäufer. — Hauplrollen- Rod La Rocque 


noſſenſchaft zu wahren. 
Dem Verſtorbenen werden wir immer ein 
ehrendes Andenken bewahren. 12652 


Der Vorſtand und Aufſichtsrat 
Ppoldzielnia piekarzy 1 - tukierniköw 


Sp. z. Z o. o. 
Bydgosz ez, Dbworcowa 31a. 


Achtung! sst 
a. ER . Mts., n 


Vera Revnhotds 
Teoclor Kozlow, 


Meisterhaftes Spiel! Luxuriöse Qusstattung, 
Die größte Sensation ist der noch nie gesehene 


Zuckerbatf‘, ein Film, der di. ER Welterfolg ö Ind 


zu verzeichnen hat, 
Beginn; Tünktlıch täglich 655, 835. tee - Sig 
Ee eee eee eee 


Kugellager — Kreſsſügewefer 
Stü 3 8 für Anpatiwer werden Berein Jeutſche Bühne Updgoszcez, 71 N 


icherheils⸗ ene zum Flechten nimmt an erteilt Hetmanska 7, Sonnabend, den 7. November 1925, 


Kreissägen en Hobelfreistügen 2 Se Jerhz IN, in ſämtlichen e des Deutschen Hanfes 
Hantnutlögen — Dandiüoen. | Kestanrant zur „Glocke“ \ HGeſellchafts⸗ hend mit Tanz 


& Knitter Heute, Dienstag, d. 3. Nov. 25 
. Grosses Ainds, Wurst-, |"SFEHtn Sr 
Eisbein- und Fiaki- Essen Für 8 Bühnenmitglieder Pe pro 


wozu alle Bekannten und guten Gönner [ Perſon 0,75 al, für Vereinsmitglieder und ihre 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 
Telefon 79. 12443 


ertumazen sein sonlurs eures sraamesärenmenn | 


ELLE 
aa eee eee eee 


75 


e eee 


E 
Klavieritunden 


— 


Rechts-Beistand | 


Dr.v. Behrens; 


(obrorica pryw.) ® 


Dankſagung. 


Anläßlich des ſo frühen und uner⸗ 
warteten Heimganges unſeres teuren 
Entſchlafenen ſind uns ſo zahlreiche 
Beweiſe inniger Teilnahme ſowie ſo 
viele Kranzſpenden zuteil geworden, 


Von 4—8 Promenada 3 


daß es uns nicht möglich iſt, jedem 1 e 5 jeder freundlichst einladet 8848 Angehörigen 1,50 zl, für eingeführte Gäſte 
einzelnen hierfür zu danken. Wir ſehen N f 45 4 28d A 3 2,00 31. Eintritistarten Bei Uthte, Hermang 
uns daher veranlaßt, auf dieſem Wege MW k U Aren | 8 10 Ber See cher kr 9. Be Feantego 1 „von Mittwoch, 4. November 


a Allen, namentlich auch Herrn Parrer iS 7 
{ Heietiel für die jo überaus wohltuen⸗ an Zentralbeisungsan: If 


Den Troſtworte am Grabe innigiten SS als auch den. Inſtalfa⸗ 79 FRANZISKA JORDAN i 


1 Dank und ein herzliches „Vergelt's 2 : 
ER) Gott!“ zum Ausdruck zu bringen. 9 Putzarbeits-Stube 12810 
: 9 $wiecie nyw-W., Sadowa Nr. 19. 


8 176 

Das s Betreten der Räume ohne Eintritts“ 1 

eee, karten iſt an dieſem Abend nicht geſtatte. 
Der Boritand. 


Peutice Bühne Bydgoszcz T. 3. 


 Eröffnungsborfiellung 
her Spielzeit 1925 — 11 


Dienstag. 10. November 1925 { 


8 


at, Im Namen aller. tieftrauernden 
5 Hinterbliebenen 


* Sophie Beyer, geb. Koenig. 
Bydgoszcz, den 3. November 1925. 


‚Alt Bromberg 


Dienstag, den 3. November 1925 


etc. £ grosses Ruh). 


1. Marzipan Kartoffeln 


= reren 


5 0SZCZ . Szubin 9 6 us ve Tee f Konfekt €: ausnahmsweiſe 7 Uhr abends 
| a en, 9. Perz, Meiitertn anime m, Wurst Essen fünſjährig. Bibeln N 
5 erz, Meiſterin “ N, 
2 un q CE arnecki . u 9 20. Lukullus, ee eee J Lalci =: € isbei n. 


günnausnusuzree el: 


— nun nun" zur Feſer bon Ehhilters Geburtstag \ 
F oooocce Wilhelm Tell 
& Gewerkschaftshaus | Schauſpiel in 5 Aufzügen 40 N 


e 


‚Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr:) 9 
im. Hause ‚Luckwald Nachfl. 12445 


Allee bäume, 


buntlaubige Solitär⸗ 
bäume, Trauerbaume, 


Wir übernehmen noch von ſofort 


ee eee dan tn . 
c 1 J re Blüten fträuniet, \ Sampinflug Arbeiten Dolina 2. Teleton 901. Talstr. 2. . on Saitier 


Mittwoch, den 4. November 1925 Sonntag, den 15. Nopember 1925, Bi 


Großes Nee Wurst-, en, Her Igel! 
Flaki- u. Eisbeinessen 5 Schwank in 6 Bildern 8 


von Toni Impekoven und Hans Reimann . 
mit musikalischer Unterhaltung. Vorverkauf von Eintrittskarten zu „Tell“ 


Wir Frauchen für unſere Kirchenglocen ſträucher, 


— zwei Läutetaue =| Kletterpflanzen 


in der ungefähren Länge von 7—8 m e Stüd in verſchieden. Sorten, > 


und bitten um Angebot an unſer 1 Hedennflanzen 


7 Herrn Stadtrat Holm, Grudziadz, Panska 15. 
* 12011 Der evgl. Gemeinde⸗Kirchenrat Grudziadz. in verichieden. Sorten, 


Gebr. Lohrke, Games 


1026 Maſchinenſabrik. Tel. 6. 


Für Wiederverkäufer! 


ſowie ſämtliche Prima ff. garantiert abgelagert. vollfetten — Vormittags Welitteisch. g bne's Buchhandlung: Für Abonnenten 
Perfekter Buchhalter, Bnumihularlit Ti ſiter Käſe Billard- en ing h n, 1 5 e e 
: . ni 
bilanzſicher, in größter Auswahl in ganzen 1 halben nun liefert Bios 1 81 e 9 1 0 Reg. 
empfiehlt 1782 mit dulden per Nachnahme ab Station Et 
bferti y Anna Primus, 
empf. ſich aut Einritung, Fortführung Gürtverei Zul. Noß, Tiegenhof (Zollabfertigung u. Verpackung frei) N e Gon bends an 


Sw. Tröien 15. Käſerei Neinland bei Tiegenhof. 
Telefon 48. len —— ee 


Her 6 übe abends ö Jost" wird noch 


F —— una na mn 


8857788688888 000000008000 


agen unter J. 8779 an die ee . 


n. zum Abſchlu ie Boll. Geichäftsbüchern. 


AR A Fr PR, e ß 


Mitwirkende: Der norwegische RER, Asso l RL 


een 2 AR il Einmächtiger Hym- Lloyd Geörge, Balfour, als n die berühmtesten 4 8 
I owoski Film in 8 groben 14 nus zum Lobe der Rekordbrecher auf allen Gebieten des Svortss die 
Akten, Exzeugnis der 5 Kraft und ausgezeichnetsten Tänzer und Tänzerinnen mit 
r N . Schönheit. Tamara Karsawina und Wladimirow an der Spitze, 
schließlich Akte der schönsten Männer und 8 


4 | eee . ee eee in des Wee eber e 


der hi 


om DER 


